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Deutſchland.
Bexlin, d. 25. Juli. Die Ankunft des Miniſter Präſidenten

Grafen Bismarck in Berlin wird zum Beginn des nächſten Mo
nats erwartet. Vor der Abreiſe des Königs nach der Schweiz wird
Graf Bismarck zur Begrüßung Sr. Majeſtät in Ems oder in Wiesba
den eintreffen.

Die „B. A. C.“ ſchreibt aus Oeſterreich: Jn Wien wurde
vor einiger Zeit mit großer Hartnäckigkeit die Sage verbreitet, zwiſchen
Preußen und Rußland ſei ein Offenſiobündniß gegen Deſterreich
abgeſchloſſen. Die großen Zeitungen in Wien ſtehen jetzt faſt alle mit
Herrn v. Beuſt in naher Verbindung, namentlich in Bezug auf die
auswärtige Politik. Durch ſolche und noch andere, hier nicht mittheil-
bare Jndizien war beſagtes Gerücht faſt direct auf den Hrn. v. Beuſt
zurück zu führen. Die Abſicht deſſelben liegt am Tage. Wird an ein
PreußiſchRuſſiſches Offenſtobündniß gegen Deſterreich geglaubt, ſo iſt
damit ein Fran zöſiſch-Oeſterreichiſches Kriegsbündniß voll
ſtändig motivirt. Es mag Herrn von Beuſt ſchwer werden, ſeinen
Herrn und Kaiſer an den Hof zu führen, von welchem aus der un
glückliche Bruder deſſelben nach Mexiko verlockt wurde; aber wenn die
Exiſtenz Oeſterreichs es erheiſcht, ſo muß jedes andere Gefühl ſchweigen
und ſelbſt das perſönliche Ehrgefühl tritt in den Hintergrund. Frank
reich rüſtet. Die Pläne ſeines Caäſar ſind ſo unberechenbar, als ſeine
Verlegenheiten groß ſind. Oeſterreich rüſtet, ſo gut es bei der gewal
tigen Ebbe ſeiner Kaſſen es vermag, nämlich durch diplomatiſche Jn
triguen, durch die Verſöhnung mit Ungarn, die allerdings ein paar
Monate lang vorhalten kann, und durch das conſtitutionelle Puppen
ſpiel, auf deſſen Phantasmagorie alle alten Parteien mit bewußter
Verblendung eingehen weil ſie die Exiſtenz des Geſammtſtaates be
droht ſehen. Die junge Generation in Oeſterreichs Deutſchen Provin
zen, welche ihre Zukunft an den Zerfall Oeſterreichs knüpft und vom
Preußiſch Deutſchen Reiche den Schutz gegen das Hereinbrechen des
Slawenthums erwartet, iſt noch nicht ſtimmfähig und in der Preſſe
noch nicht vertreten. Wir in Preußen haben dieſen Zuſtänden unſere
ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden und ſchon bei den nächſten Wahlen
Männer hervorzuſuchen, welche die Deutſche Einheit um jeden Preis
herzuſtellen bereit und darauf gefaßt ſind, daß die endliche Begründung
des Deutſchen Nationalſtaates noch einen letzten ſchweren Kampf koſten
wird. Vielleicht hätten wir dieſen Kampf ſchon ſiegreich durchgefoch
ten, wenn zur Zeit der Luxemburger Frage unſere ſüd deutſchen
Alkiirten nicht ſo gänzlich un gerüſtet dageſtanden hätten. Es iſt
ein großer folgenreicher Fehler der Preußiſchen Politik geweſen, daß in
dieſer Richtung nicht ſchon ſeit dem October des vorigen Jahres mit
aller Energie gewirkt wurde. Noch ſteht es gar lahm mit den ſüd
deutſchen Heeresorganiſationen, und doch müſſen ſich ſogar die Regie
rungen von München, Stuttgart u. ſ. w. ſagen, daß ſie bei dem be
vorſtehenden Kriege am allermeiſten riskiren. Das wiſſen ſie ſchon,
daß ſie bei dem erſten rheinbündleriſchen Gelüſte Volkserhebungen ge
genüberſtehen werden, denen ihre Truppenmacht ſelbſt in gewöhnlichen
Zeiten nicht gewachſen wäre. Die Gefahren auf der andern Seite ſind
ihnen nur zu klar. Sind ſie aber ſtramm gerüſtet und beweiſen ſie
den feſten Willen, zu Preußen zu ſtehen, ſo können ſie den Ausſchlag
für den Frieden geben. Dann wird ſich Napoleon auch wahrſcheinlich
hüten, auf Beuſt's abenteuerliche Pläne einzugehen, denn einer Nieder
lage darf ſich der Franzöſiſche Kaiſer nicht ausſetzen, ſoll ſein Thron
nicht krachend über Nacht zuſammenbrechen.“

Die „ProvinzialCorreſpond.“ ſagt, daß in Angelegenheiten Nord
ſchleswigs der am hieſigen Hofe beglaubigte däniſche Vertreter, Frei
herr v. Quaade, die lange erwartete Rückäußerung ſeiner Regierung

auf die preußiſche Eröffnung jetzt endlich in Form einer diplomatiſchen
Note hier überreicht habe. Der „Nat.Ztg.“ zufolge würde dieſelbe

die verlangten „Garantieen“ für die abzutretende deutſche Bevölkerung
nicht ſofort ablehnen ſondern vorerſt um nähere Specificirung des da
mit Gemeinten erſuchen. Darüber könnte ſich denn eine ziemlich weit
läuftige Diskuſſion entſpinnen.

In diplomatiſchen Kreiſen wird eine franzöſiſche Depeſche an den
Vertreter Frankreichs beſprochen, in welcher dieſer angewieſen wird, zu
Gunſten Dänemarks in der nordſchleswig'ſchen Angelegenheit bei dem
Berliner Cabinette Schritte zu thun.

Der am 19. d. unterzeichnete Poſtvertrag zwiſchen Preußen und
dem Großherzogthum Heſſen iſt, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt faſt
in allen Punkten gleichlautend mit den übrigen Verträgen, welche Preu
ßen mit den Staaten des ehemaligen Taxis' ſchen Poſtgebietes abge
ſchloſſen hat. Bekanntlich hat gerade dieſer Vertrag die meiſten Schwie
rigkeiten gehabt die Verhandlungen dauerten vom März bis jetzt; er
iſt jedoch ſchließlich ſo zu Stande gekommen, daß er alle für eine ein
heitliche Verwaltung in allen Richtungen nöthigen Elemente enthält.
Die an Darmſtadt zu zahlende Entſchädigung für den weggefallenen
Daxis' ſchen Kanon entſpricht dem Betrage des letzteren mit 25,000 Fl.
trotz der Verminderung des heſſiſchen Poſtgebietes.

Der Abgeordnete Harkort erläßt zur Wahlbewegung folgenden
Aufruf: Volkspartei! Wahlprogramm zum Reichstage: Keine neuen
Steuern! Gründe: Nach Herrn v. Manteuffel hat die Regierung
heidenmäßig viel Geld. Beſtehende Steuern wachſen und werden nach
der Verfaſſung unweigerlich forterhoben. Dagegen gehen Handel und
Wandel ſchleeht, weil die Vertrauensſeligkeit fehlt und der Volksbeutel
leidet an der Schwindſucht. Friedrich Harkort.

Corvin berichtigt die kürzlich hinſichtlich ſeiner Perſon gebrachten
Notizen in einzelnen Punkten; er ſagt: Nachdem ich für meine Theil
nahme am Babenſchen Aufſtande die höchſte geſetzliche Dauer der Ein
zelhaft erſtanden hatte, lebte ich bis zum Herbſt 1861 in London. Von
dort ging ich als Sperial- Correſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“ und
Correſpondent der Londoner „Times“ nach Nord Amerika, wo ich das
Bürgerrecht erwarb und in den Staatsdienſt trat. Nachdem ich einſt
weilen meinen Abſchied aus dem letzteren genommen, habe ich die Ehre,
nicht den NewYorker „Herald“, ſondern die New Yorker „Times“ als
deren Special-Correſpondent für Deutſchland und die angrenzenden Län
der zu vertreten.

Wie man aus den Grenzcantonen Baſelſtadt, Schaffhauſen und
Baſelland vernimmt, fangen die Hannöverſchen Flüchtlinge
welche ſich erſt einzeln einſtellten, jetzt aber in größeren Trupps eintreß
fen, an, dort ſehr läſtig zu werden. Jn Baſel befinden ſich in dieſem
Augenblicke nicht weniger als 125 dieſer Leute nachdem von der dorti
gen Grenze faſt die gleiche Anzahl nach Zürich aufgeſchoben worden iſt.
Ebenſo iſt eine Anzahl in Lieſtal und in Olten, wo ſie in den Wirths
häuſern und in den Caſernen untergebracht ſind. Meiſtens ſind es
ſolche, welche nicht unter Preußiſcher Fahne dienen wollen. Ob ſie von
der Schweiz als politiſche Flüchtlinge betrachtet werden ſollen iſt mehr
als zweifelhaft. Auf Sympathieen dürfen die Anhänger des Welfen
Königthums in der Schweiz nicht rechnen.

Die „Proo. Correſp. ſchreibt ferner über die Stellung Preuß ens
zu Mexico: Die neueſten Nachrichten über die Ereigniſſe in Mexico
ſind dazu angethan, die Gefühle der Theilnahme für den von einem
ſo traurigen Geſchick ereilten Kaiſer Maximilian noch zu verſtärken und

das Verfahren der dortigen Gewalthaber in das düſterſte Licht zu ſtel
len. Unſere Regierung hat freilich noch keine amtlichen Berichte über

die letzten Tage des unglücklichen Fürſten und die damit in Verbindung
ſtehenden Vorgänge, da ſeit geraumer Zeit die erwarteten Mittheilungen

des bei der Kaiſerl. Regierung in Mexico beglaubigten Vertreters Preu
ßens, Frhrn. v. Magnus, ausgeblieben ſind. Uebrigens iſt dieſer
Preußiſche Diplomat unmittelbar nach dem Eintreffen der erſten zuver
läſſigen Nachrichten über die Hinrichtung des Kaiſers Maximilian an



gewieſen worden das Mexyicaniſche Gebiet ſofort zu verlaſſen und die
Rückreiſe nach Berlin über die Vereinigten Staaten Nordamerikas an
zutreten. Der Schutz der auf Mexicaniſchem Boden weilenden Deut
ſchen iſt einſtweilen der diplomatiſchen Vertretung einer befreundeten
Macht übertragen worden.

Von den zur Ausgabe beſtimmten fünf Millionen Schatzanwei
ſungen ſind vier Millionen Thaler feſt zu pari übernommen worden
und zwar von der Seehandlung, der Disconto-Geſellſchaft, den Firmen
Robert Warſchauer u. Co., S. Bleichröder und Mendelsſohn u. Co.
Eine Million Thaler iſt für die Provinzen reſervirt geblieben. Es wurde
heute an der Börſe in dem Papiere mehrfach zu 100 gehandelt, wozu
ſich Nachfrage erhielt.

Ueber die Abreiſe der Königin Marie ſchreibt man aus Han
nover, d. 23. Juli: Die Königin Marie iſt heute Morgen mit
kleinem Gefolge, in welchem ſich der Geheimrath v. Stockhaufen und
der Oberſtabsarzt Schmidt befinden von der Marienburg abgereiſt.
Dieſelbe geht über Göttingen, Kaſſel und Eiſenach zunächſt hach Bai
reuth und von da nach Hietzing, wo eine Villa in der Nähe der von
König Georg bewohnten für ſie in Bereitſchaft geſetzt worden iſt. Jhre
Abreiſe wurde dadurch beſchleunigt, daß der Generalgouverneur dem
dienſthabenden Kammerherrn derſelben vergangenen Mittwoch ſchrieb,
wenn die Königin bis zum 19. nicht abgereiſt ſei, ſo würden die ange
drohten Maßregeln gegen dieſelbe Verweiſung der Umgebung der Kö
nigin aus der Provinz und Zuordnung eines aus Preußen beſtehenden
Hofſtaates) eintreten. Bis Freitag wünſche er Antwort, drei Tage ſpä
ter würde eventuell die Ausweiſung erfolgen. Die Königin erklärte ſich
darauf bereit, zu reiſen, doch würde ihr dies erſt einige Tage nach dem
vom Generalgouverneur geſetzten Termine möglich ſein. Der Kammer
herr der Königin, Graf Linſingen, bleibt bis auf Weiteres auf der
Marienburg zurück.

Der Großherzog von Darmſtadt hat unlängſt dem Bürgermeiſter
der früher kurheſſiſchen, 1866 ausgetauſchten Stadt Nauheim erklärt:
er betrachte ſich nur als zeitweiligen Verwalter ſeines Vetters, des Kur
fürſten. (So wird der „Elberf. Ztg.“ geſchrieben.)

Wie der „Hamb. Korreſp.“ aus Kiel meldet, hat Profeſſor von
Treitſchke den Ruf an die Stelle Häuſſer's nach Heidelberg ange
nommen und verläßt demnach mit Ende des Sommerſemeſters die Kieler
Univerſität.

Am 16. d. M. beging der commandirende General des 1. Armee
corps General Vogel v. Falckenſtein zu Königsberg, wie bereits ange
deutet, ſein 60jähriges Dienſt Jubiläum (mit Einrechnung der doppelt
zählenden Kriegsjahre). Bei einem Feſtdiner, welches das Offiziercorps
dieſen Tage zu Ehren, der auch der Einzugstag der Mainarmee in
Frankfurt war, in der Königshalle gab, erwiderte der gefeierte General
den auf ihn ausgebrachten Toaſt, wie die „K. H. 3.“ berichtet, mit fol
genden Worten

Meine Herren! Jch war 16 Jahre alt, als ich Soldat wurde; ich habe dem
nach nichts Anderes kennen gelernt, bin nilt Leib und Seele Soldat und finde mein
Glück unter den Soldaten. Im vorigen Jahre rief mich der Befehl Sr. Maj. an
die Spitze der Mainarmee. Ich that was ich konnte. Schon vor dem 27.
Juni glaubte ich ſo weit zu ſein, daß der Feind auch bei der ta
pferſten Gegenwehr unterliegen mußte. Da kam der 27. Juni, der
Sag von Langenſalza. Der General v. Manteuffel ſchlug los, ohne
daß ich eine Ahnung davon hatte. Der Tag ging für die Waffen Preußens
verloren deſto glörreicher aber waren die folgenden Tage. Das war nun ein lu
ſtiger Krieg. Tag täglich ging es Berg auf Berg ab uüber Wieſen und Flüſſe,
immer den Feind vor uns hertreibend. Es folgte Sieg auf Sieg, fortwährend wur
den mir die Siegesnachrichten gemeldet. Meine Herren welch' freudige Gefühle
mich bei dieſen Nachrichten beherrſchen konnen Sie ſich denken. Wir zogen in
Frankfurt ein. Es war ein erhebendes Gefuhl, welches mich und meine Truppen
bei. dieſem Einzuge beſeelte. Wohl ſchlugen wir die Bayern noch einige Male
gber immer ſehnten wir uns nach Frankfurt zurück. Mit dem Einzuge in Frank
furt war eigentlich meine Hauptaufgabe erfüllt. Daß ich dieſe Aufgabe erfüllen
konnte verdanke ich meinen braven Generalen und Offizieren und meinen tapferen
Druppen. Was ware ſich denn geweſen ohne ſie? Hätten meine Generale und
Offiziere meine Plane nicht ſo aufgefaßt wie ich ſie ausgeführt wünſchte, und hät
ten meine Truppen nicht die Fahigkeit und den Muth beſeſſen ſie guszuführen, nie
waren mir ſolche Thaten gelungen. Das iſt das ganze Geheimniß meiner Siege.
Heute feiern wir das Jahresfeſt dieſer Siege und heute befindet ſich ein Theil
unſerer damaligen Feinde die Offiziere der ehemaligen hannoverſchen Armee als
gute Cameraden unter uns. Wir haben ſie zuvorkommend und freundlich einpfangen
das können ſie nicht anders ſagen. Daß wir das thaten, haben ſie nur ihrem tapfe
ren Verhalten in der Schlacht zu danken; denn ſelbſt als ſie ſahen, daß ihre Sache
eine verlorene war, fochten ſie noch mit Aufopferung ihres Herzbluts für die Sache
ihres damaligen Königs. So wurde auch jeder preußiſche Offizier gehandelt haben,
und deshalb hießen wir ſie als Cameraden herzlich willkommen; denn wir haben die
Ueberzeugung gewonnen daß ſie uns jetzt im Falle eines Krieges als gute preu
ßiſche Offiziere zur Seite ſtehen werden. Die Feier dieſes Jahrestages, in Jhrer
Mitte, meine Herren, iſt für mich einer der ſchönſten Tage meines Lebens. Glau
ben Sie mir, es iſt eln ganz abſondecliches Gefühl ſich in eine ſolche Erinnerung
zu verſenken; wenn ich dennoch nicht ſo recht fröhlich bin und mich Etwas trudt,
ſo iſt es der Gedanke daß ich dieſe glorreichen Tage nicht an der Spitze des 1.
Armee Corps erlebt habe. Sie haben mir Jhre freundſchaftlichen Geſinnungen,
Jhr eameradſchaftliches Wohlwollen von Anbeginn gezeigt; aber die Main Armee
hat mir zu meinen Siegen zu meinem Ruhme verholfen. Die Main Armee ſie
lebe hoch!Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht einen Hirtenbrief des Er z
biſchofs von Köln, in welchem derſelbe ſeiner Heerde die großen
Tage in Rom ſchildert. Zur Charakteriſtik dieſes Actenſtückes wird es
genügen, folgende Stelle bezüglich der allgemeinen Kirchenverſammlung
mitzutheilen, da dieſelbe keines weitern Commentars bedarf:

Wenn es je eine Zeit gegeben hat wo die Kirche eines ſolchen außerordent

wendigkeit hingewieſen ſehen würde.

lichen Heilmittels bedurfte, dann iſt es ohne Zweifel die unſrige in welcher nicht
blos, wie zum Defteren in früheren Jahrhunderten, einzelne Jrrlehrer in einzelnen
Gegenden zu bekämpfen und zu widerlegen ſind ſondern wo es leider dahin gekom
men iſt, daß, was in früheren Jahrhunderten unerhört war, faſt überall ſich getaufte Politit

Politik.Heiden befinden, welche von jedem übernatürlichen Glauben an Gott und ſeine Offen
barung ſich losgeagt, in völligem Unglauben dahin leben, die gottloſeſten Grundſätze
und Lehren ungeſtraft verbreiten, jg nicht ſelten von einem wahren Haß gegen alles
Göttliche und Heilige und namentlich gegen die Kirche ihr Oberhgupt und ihre
Prieſter erfullt, es zur Aufgabe ihres
kämpfen und zu vertilgen; in einer Zeit wo tauſend neue Erfindungen die Geiſter

in eine früher nie gekannte Bewegung und Verbindung verſetzt und ihnen tauſendneue Wege eröffnet haben, die Natur und ihre Kréfteſch n e e
einer Zeit, wo ſo viele alten Beſchrankungen der Freihelt gefallen ſo viele neuen
philoſophiſchen Syſteme, ſo viele politiſchen Jdeen und Beſtrebungen manche Köpfe
verwirrt und Unzahlige dahin gebracht haben, daß ſie nur noch an ihre Sinne glau
ben nur auf das Irdiſche hoffen, nur ſich ſelbſt leben in einer Zeit wo Viele,
von Hochmuth verblendet jedem Gehorſam gegen gottliche ſowohl als menſchliche
Geſetze und Obrigkelt entſagt haben, und, nur jhren Leidenſchaften gehorchend, zeit
lichem und ewigem Verderben entgegengehen. Ohne allen Zweifel iſt es daher
wenn jemals dann jetzt an der Zeit in elner allgemeinen Kirchenverſammlung
diejenigen Mittel und Wege zu berathen, welche nothwendig ſind um einer ganz
veranderten Geſtalt der menſchlichen Geſellſchaft und den einen großen Theil derſel
ben beherrſchenden neuen Jdeen gegenüber den geſammten Inhalt der goöttlichen
Offenbarung rein zu erhalten, und ihre Verkündigung ſowohl als die allſeltige Wirk
ſamkeit der Kirche ſo zu leiten und zu organiſiren, wie es dem göttlichen Willen
und dem Bedürfniſſe der Zeit entſpricht und zweckdienlich iſt. Wir durfen mit der
größten Zuverſicht erwarten, daß der heilige Geiſt, der fur alle Zeit der Kirche Licht
und Leiter iſt durch dieſe Kirchenverſammlung Großes bewirken werde zur Ehre
Gottes und zum Heile der Seelen. Freilich wird der Feind glles Guten, der Geiſt
der Finſterniß, Alles verſuchen, um die Anwendung dieſes großen Gnadenmittels zu
verhindern und ſeine ſegensrelche Wirkung zu untergraben. Er wird wie zu allen
Zeiten, ſo auch jetzt durch ſeine Werkzeuge, durch die ſchlechte Preſſe, durch die
Vertreter der falſchen Wiſſenſchaft und vielleicht durch die der Kirche feindlichen
Machthaber dieſer Welt das Zuſtandekommen des Concils zu verhindern und zu ver
zögern ſuchen. Allein der Herr Seiner Kirche welcher ihr Seinen Beiſtand ver
ſprochen hat für alle Zeiten Er, dem alle Gewalt übergeben iſt im Himmel undguf Erden und der ſüsbeſondere dem Gebete eine ſichere Erhörung verheißen hat,

Er wird guch jetzt Seine Sache zum Siege führen. Folgen wir alſo der Einla
dung des heiligen Vaters, vereinigen wir uns mit ihm im Gebete und in der ver
trauensvollen Anrufung der machtigen Furbitterin und Beſchützerin, der ohne Makel
der Erbſuünde empfangenen Jungfrau und Gottes Mutter, um den Segen Gottes
auf die bevorſtehende Verſammlung herabzuflehen! e.

Hannover. An die Abreiſe der Königin Marie werden hier
die albernſten Gerüchte geknüpft und eifrig colportirt. Zu denen, welche
am meiſten Glauben finden, ſelbſt in Kreiſen, wo man es in der That
nicht erwarten ſollte, gehört unter anderem dasjenige, wonach der be
kanntlich ſchwachſinnige Kronprinz Ernſt Auguſt nunmehr in preu
ßiſche Dienſte treten, und demnächſt als Vicekönig nach Han
nover zurückkehren würde. Die einſichtsvolleren Leute hoffen übrigens,
daß mit der Abreiſe der Königin Marie die Umtriebe der fänatiſchen
Verehrer der Welfenhoſe ihr Ende erreichen, und die fortwährend in
Aufregung und Wahn bethörten Maſſen nachgrade zu der Einſicht kom
men werden, daß mit ihrer an Fanatismus grenzenden Leichtgläubigkeit
ein ſchändliches Spiel getrieben worden iſt.

Deſter reichiſche Monarchie
Wien, d. 22. Juli. (Nat.-Ztg.) Der 20. Juli war für Frei

herr v. Beuſt ein dies nefastus. Die Konkordatsfrage blieb un
gelöſt. Regierung und Volksvertretung haben ſich in dieſem Punkt ge
ſpalten. Man verſichert jedoch, daß ein Bruch nicht zu befürchten ſei.
Frhr. v. Beuſt denke nicht daran, wie Herr v. Schmerling die Angele
genheit zu verſchleppen. Der Reichskanzler habe nun einmal mit
der Konkordatspartei gebrochen und er wiſſe recht wohl, daß eine Ver
ſöhnung mit derſelben unmöglich ſei, daß er keine Unterſtützung von ihr
zu erwarten habe. Er erkenne andererſeits recht wohl, daß er nur mit
der Verfaſſungspartei dauernd regieren könne. Frhr. v. Beuſt, ſo ver
ſichert man, ſei ſich über den Weg, welchen er einzuſchlagen hat, völlig
klar, und dieſer Weg ſei für ihn ein Mittelweg, der einzige, welchen
er betreten zu können meine. Ein Konflikt mit der Konkordatspartei,
durch die jetzt ſchon eintretende Kündigung des Vertrages in Rom her
vorgerufen, würde ihm Mitglieder des Kaiſerhauſes, Klerus, Adels,
Bauernſtandes zu Gegnern machen eine Auffaſſung, wie Mühlfeld
und Herbſt ſie vertreten, müßte zu einem ſchroſfen Bruch mit der be
ſtehenden Ordnung führen wozu es Herrn v. Beuſt noch zu früh für
das junge parlamentariſche Leben Oeſterreichs erſcheint. Deſſenungeach
tet wird Hr. v. Beuſt in der Konkordatsfrage das, was Hr. v. Schmer

ling nie wagte, in den nächſten Tagen realiſiren und eine Geſetzvor
lage einbringen, welche dem dringendſten Bedürfniß entſpricht und in
die konfeſſionellen Verhältniſſe das Prinzip der Gleichberechti
gung unmittelbar einführt. Neben Vorlage dieſes Geſetzes über Re
gelung der konfeſſionellen Beziehungen werden Unterhandlungen mit
Rom angeknüpft werden deren Verlauf an einen beſtimmten Termin
gebunden ſein muß. Juſtizminiſter v. Hye ſpricht es bereits aus, daß,

wenn dieſer obbezeichnete Weg nicht in kürzeſter Friſt zu Erfolgen füh
ren würde, er ſich auf die Vorſchläge des Abgeordnetenhauſes mit Noth

Dieſer letzte Termin für Rom
tritt dann ein, wenn das Abgeordnetenhaus nach der Vertagung von
einigen Wochen wieder zuſammentreten wird, da Herr v. Beuſt einen
Konflikt zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus um jeden Preis ver
mieden wiſſen will.

Herbſt's Gegenexpoſe im Finanzausſchuß berechnet, daß abzüglich
des Militäraufwandes und der Zinſenzahlung nur 24 Millionen der Ein
nahmen für die geſammten Verwaltungszweige übrig bleiben

Dieſer Tage iſt endlich ein Gefangener, der ſeit 14 Jahren im
Polizei Miniſterium zu Wien hinter Schloß und Riegel lag, freigegeben
worden. Nämlich des Frhrn. v. Prokeſch- Oſten „Geſchichte des Ab
falles der Griechen vom türkiſchen Reiche“, bei Gerold erſchienen, zu
nächſt 4 Bände, von denen 2 die diplomatiſchen Belege enthalten. Es
ſollen noch 2 Bände mit Documenten erſcheinen. Die Auffaſſung des
griechiſchen Krieges iſt durchgängig neu, und war für Rußland ſo un
angenehm, daß 1853 der ruſſiſche Geſandte, Baron Meyendorf, die
Belegung des Geſchichtswerks mit dem Jnterdict wünſchte, was ihm
auch durchzuſetzen gelang Daß Hr. v. Beuſt die Freilaſſung des
Werks anordnete, iſt ein Zeichen ſeiner keineswegs ruſſenfreundlichen

Ein neuer ärariſcher Diebſtahl im größten Maßſtab! Seit
Wochen verſchwanden ganze Wagenladungen von Blei ſpurlos aus dem

ebens gemacht zu haben ſcheinen ſie zu de Wener Arſenal, und erſt jetzt iſt es gelungen die Schuldigen zu ent
decken. Ein im Arſenal bedienſteter Oſſicier und mehrere Gemeine
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wurden in Haft genommen ſie hatten in der Stille der Nacht einem
in der Nähe wohnenden Eiſentrödler nach und nach enorme Quantitä
ten von Bleiziegeln zugeführt, welchen der Käufer in ſeinem Schmelz
ofen den kaiſerlichen Adler ausbrannte.

Man bexichtet aus Prag unterm 20. Juli: Die Facultäts De
cane ſind amtlich beauftragt worden wegen der panſlaviſtiſchen
Univerſitäts- Adreſſe eine ſtrenge Unterſuchung einzuleiten. Nach
den Czechenblättern wird eine Monſtre Petition gegen die Re
viſion des Concordats vorbereitet. Die Polizei Direction un
terſagte dem „Poſel z. Prahy“ die Veröffentlichung einer Anleitung zum
RuſſiſchLernenz Sprachübungen gehören, heißt es im betreffenden
Erlaſſe, nicht in politiſche Blätter.

Aus Galizien wird fortwährend über die Agitation für den
Panſlavismus berichtet. Beſonders zeichnet ſich dabei das populär
geſchriebene rutheniſche Blatt „Slavo“ aus, welches in einer der letz
ten Nummern die Bedeutung des Moskauer SlavenCongreſſes in be
merkenswerther Weiſe erklärt. Es heißt da u. a., man dürfe ſich nicht
wundern, daß die galiziſchen Abgeordneten in Moskau eine ſo herzliche
Aufnahme gefunden haätten, denn alles ſei ja ruſſiſches Land am DOnieſtr,
wie am Sau, Pruth und Bug, in Kiew, wie in St. Petersburg und
Moskau; alle Völker, welche dies Land bewohnten, gehörten zu der ei
nen großen ruſſiſchen Familie. Wenn die Ruthenen Galiziens auch
öſterreichiſche Unterthanen ſeien und gegen den Kaiſer von Oeſterreich
keinen Aufruhr erhöben, ſo ſchlüge ihr Herz doch für Rußland, weil
dort dieſelben heiligen und kirchlichen Gebraäuche herrſchten. Auch die
Sprache ſei dort die Gleiche, nur von glatterer und gelehrterer Form,
ſo „daß Einem das Herz vor Freude hüpft, wenn man ſie ſprechen
hört.“ Golawacki habe in Moskau für das rutheniſche Volk geſpro
chen; habe hervorgehoben daß daſſelbe ſeinen Glauben, ſeine Sprache,
ſeine Sitten vertheidige und ſich nicht poloniſiren laſſe, was die Ruſſen
gefreut, und zu dem Verſprechen veranlaßt habe, Ruthenen mit Geld,
Büchern und überhaupt in jeder Weiſe zu unterſtützen. Nach ihrer
nationalen Vereinigung mit dem ganzen ruſſiſchen Reiche ſeien die Ru
thenen ein weſentlich anderes Volk, wie früher, wo „jeder polniſche
Lump“ ſich über daſſelbe hätte luſtig machen dürfen jetzt ſtehe hinter
ihm der ganze ruſſiſche Stamm, und dieſer ſei der mächtigſte der Welt!

Es iſt begreiflich, daß die polniſchen Blätter außer ſich ſind, über
eine ſolche Sprache und ſich gebehrden, als ob ganz Galizien binnen
kurzem ſchon von den Ruſſen verſchlungen ſein würde.

Frankreich.
WParis, d. 22. Juli. Die „Opinion Nationale“ beſchäftigt ſich

heute wieder einmal mit der nordſchleswigſchen Frage und fordert
unter dem Vorwande bei Zeiten einer bewaffneten Verwickelung mit
Deutſchland vorzubeugen, Frankreich auf, gegen Preußen energiſch auf
zutreten. Sie ſagt Preußen hat poſitiv verſprochen, die Bevölkerung
zu befragen und Dänemark einen Theil des Herzogthums zurück zu er
ſtatten. Es iſt nothwendig, daß Preußen dies Verſprechen halte, ſeine
Verpflichtung erfülle. Die Unabhängigkeit Dänemarks im Norden iſt
für das europäiſche Gleichgewicht eben ſo nothwendig als die jetzige Exi
ſtenz des Kaiſerreichs Oeſterreichs im Südweſten.“ Das „Avenir
National“ ſagt über die umlaufenden Nachrichten über allerlei Rüſtun
gen „Auch wir könnten davon ein Wort ſagen, aber da es uns 100
Fr. gekoſtet hat, als wir von militäriſchen Maßregeln ſprachen, die,
ſagte man uns, nicht exiſtirten, man hat es ſpäter wohl geſehen,
ſo unterſagt uns die Klugheit, uns anders als ſtillſchweigend für die
Spiele Bellona's zu intereſſiren.“ Die „Epoque“, die noch über die
wirklich beſtehenden umfangreichen Maßregeln hinaus allarmirenden Ge
rüchten vorzugsweiſe ihre Spalten öffnet, will ſogar wiſſen, daß die
Bildung zweier Obſervationslager, des einen in Lille, des andern in
Beſangon, beſchloſſen ſei. Das Kommando des erſten dieſer Lager ſolle,
wie man ſagt, dem General Douay, das des andern dem General
Autemere anvertraut werden. Die „Epoque“ braucht allerdings die
Vorſicht, dieſe Gerüchte nur „unter allem Vorbehalt“ mitzutheilen.

Paris d. 23. Juli. Jm auswärtigen Amte ſpricht man ſich
ſeit einigen Tagen weniger alarmiſtiſch über das Verhältniß zwiſchen
Preußen und Frankreich aus. Auch das Dementi der angeblich nach
Berlin geſandten Note geht von dort aus. Dies iſt eine Folge der
Befeſtigung Rouhers in ſeiner Stellung.

in der Haltung der Blätter,
hinarbeiten. Die Sprache der franzöſiſchen Hiplomaken im Auslande
iſt bisher jener der Blätter angemeſſen geweſen. Die alte Blague, daß
in Frankreich immer etwas geſchehen müſſe, es ſei nun ein Krieg oder
eine Umwälzung im Jnnern, war auch für die Diplomaten ein uner
ſchütterlicher Glaubensartikel geworden.

ſen. Auch beurtheilen die meiſten dieſer Herren die politiſche Lage nach
ihren eigenen Neigungen und ſetzen immer voraus, auch Napoleon III.
werde einen Krieg der Einführung liberaler Aenderungen in allen Fäl
len vorziehen. Die Hoffnungen,

Wenn einmal die Kammer
ſeſſion beendet iſt, wird man von oben aus auch auf eine Aenderung Sitzung das Vereins und Verſammlungsgeſetz mit einigen Abänderun

auf die man Einfluß zu üben vermag,

z

wendige Anzahl von Mitgliedern in Florenz anweſend iſt.

5

Sie vergeſſen ganz, ſich auf
das Altern ihrer Fürſten einzurichten, und doch wird es geſchehen müſ-

1

tigungsrecht zugeſtehen, während man in Florenz dem Staate eigrößeren Einfluß auf die Wahl der Biſchöfe nen will. Rat
tazzi iſt in dieſer Beziehung unbeugſam und hat noch in dieſen Tagen
erklärt, der betreffenden Forderung des römiſchen Stuhles unter keiner
Bedingung nachgeben zu wollen. So wird für die nächſte Zeit über
haupt keine Neubeſtimmung von Biſchöfen ſtattfinden.

Die italieniſchen Truppen an der römiſchen Grenze ſind verſtärkt
worden. Man befürchtet nämlich, daß der Einfall der Garibaldianer
in's Römiſche nahe bevorſtehend iſt. Rattazzi's Reiſe nach Paris
wird wahrſcheinlich verzögert werden. Es ſcheint nämlich, daß der
Senat das Geſetz über die Kirchengüter nicht votiren und es ſo un

möglich machen will, daß der Vertrag mit Rothſchild, mit welchem die
Verhandlungen wieder aufgenommen worden ſind, abgeſchloſſen werden
kann. Der Senat wird das Geſetz nicht ablehnen, aber es ſo einrichten,
daß wenn es vor ihn kommt, nicht mehr die zur Abſtimmung noth

h
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Großbritannien ad Irland
London d. 22. Juli. Wie ein ſchreiender Mißton drängen ſich

die Berichte aus Jndien in die glänzenden Feſtlichkeiten hinein, welche
ſich in der engliſchen Hauptſtadt eine an die andere reihen. Die Hun
gersnoth in Oriſſa hat noch lange nicht ausgewüthet, und unterdeſſen
giebt die britiſche Regierung in London einen von vrientaliſcher Pracht
ſtrahlenden Ball auf Koſten der indiſchen Steuerzahler. Die Unter
ſtützungen in Indien fließen nicht mehr reichlich 30,000 Pfd. Sterl.
ſind zür Unterbringung der hülfloſen Waiſen in Oriſſa erforderlich und
man weiß ſie nicht aufzubringen. Die Gaſterei im JndiaHouſe hat
mehr als dies verſchlungen. Die engliſche Ariſtokratie hat dem Sultan
zu Ehren eine Nacht durchtanzt und die indiſchen Finanzen um eine
Summe betrogen der Ausdruck iſt kaum zu ſtark mit welcher
ein großer Theil ſchrecklicher Noth hätte gelindert werden können. Zur
Beſchaffung der unumgänglichſten Lebensmittel bedürfen die Central
Ausſchüſſe in Oriſſa augenblicklich mindeſtens 150,000 L., und wer giebt
ſie ihnen Sir Stafford Northcote, der Miniſter für Jndien, muß in
der fernen britiſchen Hauptſtadt in Walzer und Quadrille glänzen; es
bleibt ihm keine Zeit, den hinſterbenden Jndiern die Hülfsquellen der
engliſchen Regierung zu erſchließen. Die Regierung von Bengalen hat
ihr Aeußerſtes gethan und wird bis zum Winter hin eine halbe Million
L. den nothleidenden Bezirken zugewandt haben. Von der September
Erndte darf man ſich hoffentlich eine wirkſamere Abhülfe verſprechen
als von allen pekuniären Unterſtützungen. Jn Jndien weiſt man ge
bührender Maßen darauf hin, daß, abgeſehen von den Beiträgen zum
patriotiſchen Fonds und zur Linderung der Hungersnoth in den Hoch
landen und in Jrland, in der jüngſten Vergangenheit 54,400 L. für
die verdienſtloſen Baumwollſpinner von Lancaſhire aus Jndien nach dem
Mutterlande floſſen, und was thüt Großbritannien zum Danke? Die in
Indien anſäſſigen Engländer haben zwar mit einer kleinen Zahl von
Eingeborenen 140,000 L. für Bengalen und Madras geſammelt; Eng
land ſelbſt aber hat gar nichts für Oriſſa gethan, außer daß ein paar
Kaufleute aus London und aus Banff (in Schottland) eine kleine Sum
me geſchickt haben. Um ſo mehr ſollte doch die Regierung ihrer mora
liſchen Verpflichtungen eingedenk ſein.

Telegraphiſche Depeſchen.
Coblenz, d. 24. Juli. (Staatsanz.) Se. Majeſtät der

König ſind zum Empfange des Sultans hier ſoeben in der feſtlich ge
ſchmückten Stadt eingetroffen. Der Sultan iſt um 11 Uhr Vormittags
aus Düren abgefahren und kommt um 2 Uhr hier an. Der Prinz und
die Prinzeſſin Karl ſind geſtern hier ebenfalls eingetroffen. Die Vor
bereitungen zur großen Parade ſind im Gange.

Breslau, d. 24. Juli. Bei der heute in Löwenberg ſtattgefun
denen Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe wurde Regierungsrath Fiſcher
in Bromberg mit 260 Stimmen wiedergewählt. Der Gegenkandidat,
Regierungsrath a. D. v. Merkel, erhielt 48 Stimmen.

München, d. 24. Juli. Die „Autographirte Correſpondenz
erklaärt: Die von mehreren Journalen gebrachte Nachricht, daß der
Fürſt von Hohenlohe zurückzutreten beabſichtige, iſt völlig unbegründet.

Wien, d. 24. Juli. Das Unterhaus hat in ſeiner heutigen

gen des Regierungsentwurfs und des Ausſchußantrages in zweiter Le
ſung angenommen.

Salzburg, d. 23. Juli. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute Vor
mittag, König Ludwig J. von Baiern aus Paris Mittags hier angekom
men. Der Kaiſer beſuchte in Klesheim die Erzherzogin Sophie, deren
Rothlauf ſich gebeſſert hat.

Paris, d. 24. Juni Morgens. Der Kaiſer hat geſtern den
Prinzen Albrecht von Preußen empfangen Wie der „Moniteur“

meldet, hat die Regierung von ihrem Geſandten in Mexiko, Dano,

Oeſterreichs ſetzt, ſcheinen lange nicht ſo geſichert, als man vorausgeſetzt

nahme von Mexiko und VeraCruz.hatte und dem Herzog von Gramont dürfte es vielleicht ähnlich erge
hen wie einem ſeiner Collegen.

zwiſchen den beiden Höfen hingearbeitet wird.

Jtalien.
Eine der hauptſächlichſten Streitfragen zwiſchen der italieniſchen

Regierung und dem römiſchen Stuhle dreht ſich um den Modus der
eſetzung der vacanten Bisthümer

möchte die Biſchöfe allein ernennen, dem Staate höchſtens ein Beſta

Thatſache aber iſt es, daß von hier
aus noch immer emſig an dem Zuſtandekommen inniger Beziehungen

F
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Die römiſche Regierung
ſcheinlich.

r G. ein vom 9. d. datirtes Telegramm empfangenwelche man auf die Geſinnungen g pfangen, nach welchem Dano
noch vor dem 16. Mexiko zu verlaſſen gedachte. Jm Uebrigen giebt die
Depeſche keine weiteren Nachrichten über die Ereigniſſe nach der Ein

St. Petersburg, d. 23. Juli. Vom 1. Auguſt ab wird die
Steuer auf im Jalande erzeugten Zucker von 30 auf 50 Kopeken pr.
Pud erhöht. Es fällt allgemein auf, daß der „Ruſſiſche IJnvalide“
die Rede des Advokaten Arago zur Vertheidigung Bereczowskis im
Wortlaut veröffentlicht.

London d. 24. Juli. Jm Oberhauſe paſſirte die Reformbill
die zweite Leſung z weiterer namhafter Widerſtand dagegen iſt unwahr

Die Kaiſerin Eugenie lebt ganz ſtill in Osborne.



Dekanntmachungen.
Die Landwirthſchaftliche Cehr- Anſtalt in Onedlinburg

erſtrebt die Ausbildung junger Damen
in der Küche, gewöhnlichen Molkerei, wie Bereitung des Schweizer Limb., Neufch., Holländ.
Käſe, Viehzucht, weibliche Handarb., wiſſenſch. Unterricht und Muſik.

Anmeldungen zum Eintritt werden entgegen genommen von Pauline Schmidt Vor
ſteherin in Quedlinburg am Harz.

Die Lieferung der kiefernen Holzmaterialien, Stammhölzer, Bohlen, Bretter e. für die ge
ſammten Mansfeldſchen, gewerkſchaftl. Kupferſchiefer Reviere und Hütten, ſoll auf drei hinter
einander folgende Jahre oder von 1868 bis ultw. 1870 auf dem Wege der Submiſſion dem
Mindeſtfordernden öffentlich verdungen werden. Qualificirte Unternehmer werden erſucht, ihre
Lieferungeofferten verſiegelt und mit der Bezeichnung „kieferne Holzlieferungsofferte“
verſehen bis zum 31. Auguſt e. bei der gewerkſchaftlichen Ober Berg und HüttenDirection zu
Eiskeben portofrei einzuſenden, die an dem genannten Tage Vormittags um 11 Uhr in dem
Büreau der Materialien Factorie zu Eisleben Eröffnungstermin angeſetzt hat, welchen beizu
wohnen Submittenten frei ſteht.

Lieferungsbedingungen liegen in der Factorie zur Einſicht bereit, können auch gegen Erſtat
tung der Copialien in Abſchrift beiogen werden.

Eisleben, am 17. Juli 1867.
Mansfeldſche gewerkſchaftl. Materialien Factorie.

Haiie in der Pfeſſerschen Buchhandlung iſt zu haben:
Jahres Hericht über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem Geſammt

gebiete der Zucker Fabrikation von Dr. K. Stammer. Jahrg. VI. 1866.

Mit Abbildungen Preis 3Alle Arten weiße und bunte Farben, trocken ſowie in Del gerieben,
ſchnelltrocknenden braunen und gebleichten Leinölſirniß, weißes Siccatiw-
pulver und Küſſigen Süccatiw, Bernstein-, Copal-, Damnminma re S
phaltlack, Kienöl und Werpentämöl, ſowie alle dazu gehörigen Piäm-
Se empfiehlt Albert Schlüter große Steinſtraße Nr. 6.

„Vechter Franzbranntwein mit Salz
nach Vorſchrift von Wüllſam Lee?!“

Pferde Verkauf.
Circa 30 Stück ausrangirte Königliche Dienſt

pferde des Thüringiſchen Huſaren Regiments
Nr. 12 ſollen Sonnabend den 27. Juli er. von
Morgens 10 Uhr ab auf dem Kloſter zu Mer
ſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare

Bezahlung in Preußiſchem Courant verkauft wer
den. Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Be
merken eingeladen, daß die Verkaufsbedingungen
im Termin bekannt gemacht werden.

Das Kommando des Thüringiſchen
Huſaren-Regiments Nr. 12.

32 Grubenschienen à 3 pr. Otr. (35 e. pr. Ifd.desgl. 3 4, u. G. pr. Ifd. à S e
riren J. G. Mann Söhne in alle a/S.

Oppin.
Sonntag den 28. Juli großes Coneert,

gegeben vom Muſikkünſtler Herrn S. Schwa
be aus Deſſau, ausgeführt auf drei Jnſtru

menten, verbunden mit komiſchen Vorträgen der
Bauchrednerkunſt. Anfang 8 Uhr Abends.

Dazu ladet ergebenſt ein W. Thiele.

Oppin
Sonntag den 28. d. M. Nachmittags 4 Uhr

Schweinauskegeln im Thiele ſchen Gaſthof.

Königswiel.Sonntag den 4. Auguſt zum Vall und
Montag zum Concert ausgeführt vom Trom
peter Corps des 10. HuſarenRegts. unter Lei

tung des Muſikmſtr. Münter ladet ergebenſt
ein der Gaſtwirth F. Püſchel.
Für die Hinterbliebenen der in Lugau ver

iſt ein ſchon ſehr bekanntes Mittel für alle innern und äußern Krankheiten unglückten Bergleute gingen ferner bei der Ex
Jn Flaſchen à 7 nebſt Gebrauchsanweiſung empfiehlt

Albert Sclliiter, große Steinſtraße Nr. 6.

Tinten- Präparat von Bergmann S Co. in Rochlitz,
und Peſth, als: Alizarin-, veilchenblaue, Anilin und Stempeltinten, anerkannt von den
größten Bank und Handelshäuſern des Jn und Auslandes, vorräthig bei S

S A. Hentze, Schmeerſtraße 36 eEauerkirſchen ohne Stiele kanſt

Ialle, Geiſtſtraße. Otto Tee

3

Paris

Sauerkirſchen ohne Stiele
kauft vom nächſten Montag an

W. W. Güebner in Cönnern
Sommertheater in der Weintranube,

Freitag den 26. Juli Gaſtſpiel des Herrn Schmidthof vom Stadttheater zu Mainz
Zum erſten Male

Ein Diplomat der alten Schule,
Original Luſtſpiel in 3 Akten von Hugo Müller.

Auf dieſes ganz neune,ſonders aufmerkſam zu machen. Die Direction
ausgezeichnete Luſtſpiel erlaubt ſich Unterzeichnete ganz be

pedition der Hall. Zeitung ein Von
Prof. B. 1. R. D. 2 Wittwe K. 15 H
O. Sch. in R. 1. L. Tr. in Eckartsberga

G. A. daſ. 1. B. L. daſ. 1
Fr. W. daſ. 4 u P. v. M. in Halle 2
in heiterer Geſellſchaft in Gröbers geſammelt

3. 5 Paſtor Pf. in K. I S. 1Prefeſſor Kl. A. H. 127, A. 57
Sammlung der Tiſchgeſellſchaft der Reſſource in

Merſeburg 25. X. 3. 12 Prof. K.
E. B. 5 J. L. 1 in einer fröhlichen

Geſellſchaft bei der Fahnenweihe in Zabenſtedt
im Hauſe des Gutsbeſ. Fr. Fr. geſammelt 5
10

Bei Hrn. Ferd. Hiller C u.
Bei den Hrrn. Teuſcher Vollmer:

C. M. 3
c

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 2 Uhr ſtarb an Krämpfen
unſere liebe kleine Hulda, was tiefbetrübt
Verwandten und Freunden hierdurch anzeigen

G. Günther u. Frau.
Holleben, den 24. Juli 1867.

Todes Anzeige.

Eins meiner neugebauten Häuſer,
Mühlweg, nahe am Geiſtthor und
nahe von Wittekind, mit herrſchaft
lichen Wohnungen, Garten und gu empfiehlt e. Ca.

Neue ſaure Gurken Heute Vormittag /.9 Uhr entſchlief zu einem
beſſeren Erwachen unſere gute Mutter, Groß
und Urgroßmutter, die verwittwete Hauptmann

tkem Brunnenwaſſer, will ich verkau
fen. Körding, gr. Schlamm S.

Jch ſuche zum 1. October er. einen
Lehrling mit guter Schulbildung aus
achtbarer Familie. O. I. Wiebach.

Bad Wittekind.
Freitag den 26. Juli

Mlüälſitaſre- Concert
Anfang 4 Uhr. M. Ludwig.

Schnapperelle, im Alter von 84 Jahren.
Verwandten und Freunden dieſe Anzeige mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Löbejün, den 24. Juli 1867.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Eine gewandte Köchin wird ſogleich oder zu

Michaeli geſucht. Adreſſen werden entgegen ge
nommen unter A. Z. poste rest. San ger-
haus en franco.

Zwei Wohnungen, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern und Zubehör, ſind zu vermiethen

Cröllwitz

ladet F. SturmGaſthof zu Cröllwitz

Sonntag den 28. Juli zur Einweihung
des neudecorirten Saales Tanzvergnügen,
wozu ſeine Freunde und Bekannte ergebenſt ein

Heute Morgen 87, Uhr ſtarb unſer einziger
guter lieber Sohn und Bruder Richard in
Folgen Gehirnentzündung und Scharlachfieber
in dem zarten Alter von 5 Jahren. Freun
den und Bekannten zur Nachricht, mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

und October oder ſogleich zu beziehen
e Landwehrſtraße Nr. 5.

Ein neuer Wagen iſt billig zu
verkaufen bei

Reuter in Friedeburg.

Hſtranu.
Sonntag den 28. Juli ladet zum Concert
und italien. Nacht freundlichſt ein E. Bethge.

Wettelrode, den 23. Juli 1867.
Die tiefbetrübten Eltern und Schweſter

C. Hödler, Rathsförſter,
Cora Hödler geb. Jhn,
Thereſe Hödler, als Schweſter

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Meyer, Johanne Friederike geborene

e
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Donau Fürſtenthümer.
Betreff der in Rumänien gegen Jſraeliten angeblich verübten

Gewaltakte ſind in Wien ofſicielle Meldungen eingelaufen, welche dahin
lauten, daß von nun an alle gegen Jſraeliten angeordnete Maßregeln
eingeſtellt bleiben ſollen. Die rumäniſche Regierung hat eine ſtrenge
Unterſuchung des Vorfalls in Galacz anbefohlen und der Fürſt hat per
ſönlich dem verletzten Gefühl der iſraelitiſchen Bevölkerung dadurch eine
Genugthuung gegeben, daß er am 18. der Einweihung einer in Bukareſt
neuerbauten Synagoge beigewohnt hat.

Amerika.
Die Wiener Journale veröffentlichen Depeſchen des öſterreichiſchen

Geſchäftsträgers in Mexiko, Freiherrn v. Lago, welche aber, noch aus
der Zeit vor der Hinrichtung Kaiſer Maximilians datirend, nicht viel
Bemerkenswerthes enthalten. Auffällig iſt darin nur die Art und
Weiſe, in welcher Hr. von Lago es zu motiviren ſucht, weshalb der
Kaiſer den preußiſchen Geſandten, Hrn. von Magnus, zur Uebernahme
ſeiner Vertheidigung vor dem Kriegsgericht nach Queretaro berufen hat.

Hr. von Lago behauptet nämlich, Hr. von Magnus ſei es hauptſächlich
geweſen, auf deſſen und des P. Fiſcher Zureden der Kaiſer nach dem
Abzug der Franzoſen noch in Mexiko geblieben iſt, und deshalb ſei er
mit dem erwähnten wichtigen Auftrage beehrt worden. Nun liegt aber
eine Reihe glaubwürdiger Mittheilungen vor, aus denen hervorgeht, daß

S e Se e e S m en en S
S

Halle, Freitag den 26. Juli 1867.

h

Kaiſer Maximilian aus rein perfönlichem Antriebe ſeine Sache nichtſ verwaltung der Staatsſchulden ausgefertigten Schatzanweiſungen auf vier Procenthabe verloren geben wollen, und die Mittheilung des Hrn. v. Lago ge

um weitere Nachforſchungen darüber hinanzuhalten, weshalb der Kaiſer

Vertrauen zugewandt hat.
Jn den Neworker Zeitungen finden ſich einige Details über das

Verhör und die Vertheidigung Maximilian's. Jn denſelben
veröſſentlichte, aus New Orleans datirte Telegramme conſtatiren, daß,
als ſein Verhör begonnen Maximilian an ſein Bett gefeſſelt war. Die
Verhöre ſeiner Schickſalsgefährten waren dem ſeinen vorangegangen. Er
hatte einen ſehr fähigen Vertheidiger in Senor Eulalio, welcher die
gegen Maximilian gerichteten Anklagen der Uſurpation und der Grau
ſamkeit widerlegte. Er hob hervor, daß das Dekret vom 30. October
erlaſſen wurde, nachdem man Maximilian in den falſchen Glauben zu
verſetzen gewußt, daß Juarez den mexikaniſchen Boden verlaſſen habe.
Er conſtatirte außerdem, daß einer der Artikel jenes Erlaſſes vom fran
zöſiſchen Oberbefehlshaber dictirt worden ſei. Er hob alsdann hervor,
daß jenes Dekret nur in der Abſicht erlaſſen wurde, die Gegner abzu
ſchrecken, und da nie ein Geſuch um Gnade unberückſichtigt geblieben,
fordere er die Mitglieder des Gerichtes im Namen der Civiliſation und
der Geſchichte, welche über die gräßlichen Thaten dieſes Tages richten
werden, und als Vertheidiger der zweiten Unabhängigkeit Mexikos,
ernſtlich Af, in den Augen kommender Generationen, welche die Ver
gebung als die Krönung der großen Siege auf ewig anerkennen wür
den, den guten Namen des Landes zu retten. Unter den Anſchul
digungen Eegen Maximilian figurirte auch die, daß er verſucht habe,
den Krieg durch das Dekret vom 7. März zu verlängern und eine Re
gentſchaft zu ſchaffen, falls er in den kommenden Schlachten getödtet
werde. Jeſus Maria Vasquez, einer der Vertheidiger Maximilian's,
ſchloß ſeine Anſprache folgendermaßen „Wenn Sie den Erzherzog zum
Tode verurtheilen, ſo hege ich keine Beſorgniß in Bezug auf eine Coa
litivn in Europa oder die drohende Haltung, welche die Vereinigten
Staaten gegen uns annehmen könnten. Jch habe Vertrauen zu den
Liberalen, welche die Franzoſen aus dieſem Lande vertrieben haben
aber ich fürchte den allgemeinen Vorwurf, welcher wegen der Un
gültigkeit der Verhandlungen dieſes Gerichtshofes auf unſer Land
wie ein Fluch, ſchrecklicher als ein Todesurtheil fallen würde.“

Wer trägt die Schuld an Maximilian's Tod? Dieſe
Frage beantwortet ein New Yorker Correſpondent der Köln. Zig.“
dahin: Der Mann, welcher Maximilian hatte retten können, wenn er
gewollt hätte war Seward. Es wird jetzt ſelbſt von Waſhington aus
zugegeben, daß er es war, der Campbell, ſeinem Geſandten, verbot,
von New Orleans nach Mexiko zu gehen. Seward konnte einen der
artigen morgliſchen und phyſtſchen Druck auf die in dieſe Frage Juarez
gegenüberſtehenden mexikaniſchen Cabinetsmitglieder und Generale aus
üben, daß die letzteren ohne Gefahr für ſich und das Land den Gefan
genen begnadigen konnten. Aber Seward wollte nicht, und der gut
gemeinte Brief des preußiſchen Geſandten vermochte nichts.
Eine New Vorker Correſpondenz der „Jnd.“ verſichert, daß das
über Maximilian niedergeſetzte Kriegsgericht die berüchtigte Proklama
tion vom 30. October 1865 (wodurch die Füſilirung aller gefangenen
Juariſtiſchen Offiziere befohlen wurde) zur Begründung des Todes
Artheils benutzt hat.

Die Newyorker Poſt vom 11. Juli (per „Union“) enthält folgende
auf Mexico bezügliche Notizen: „Jugarez und ſein Kabinet ſind am

d. M. von San Luis Potoſt nach der Hauptſtadt abgereiſt. Seine
Frau iſt geſtern (am 10.) auf dem amerikaniſchen Zolldampfer „Wilder
neß von New Orleans nach Veracruz abgeſegelt. Man berichtet,
daß Santa Anna noch am Leben ſei, aber in ucatan gefangen gehal
wer Man ſagt, daß die Admiralität die Fregatte „Susque

Anna's, ſei er todt oder lebendig, ſowie eine Abbitte zu fordern.

Vermiſchtes.S Lem z e re Huvnverkehts a ver e d. 22. Juli. Die Wiedereröffnung des Perſonen

beordert habe nach Mexico zu gehen, und die Herausgabe Santa

der Strecke KrakauPrzemyl wird am 29. Juli und jene

S jahrl ihre fszeit a owinnt demnach ſehr den Anſchein, als ſei ſte eben nur deshalb erſtattet jährlich und die Dauer ihrer Umlaufszeit auf heun Mongte vom 1.

a
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des Frachtverkehrs nicht vor Mitte September erwartet.e Einer verläßlichen Quelle zufolge beziffert ſich der Schaden der KarlLudwigsbahn auf
drei Millionen Gulden, wovon eine Million Gulden für Reparaturen
veranſchlagt werden. Es hat ſich eine Geſellſchaft für die Spedition der
Frachten zwiſchen Lemberg und Krakau per Achſe gebildet.

Die Nachrichten von der Jnſel Mauritius über das dort
herrſchende gelbe Fieber lauten ſehr betrübt. Seit dem 1. Juni war die
mittlere Zahl der Todesfälle in Port Louis 76 per Tag bei einer Ein
wohnerzahl von 65,009. Auf der Jnſel außerhalb der Stadt betrug die
mittlere Zahl der Todesfälle per Tag 609 bei einer Einwohnerzahl von
etwa 245,000. Die Liſte der Todesfälle in einem beſtimmten Diſtrikte
zeigt folgende Verhältniſſe für die Monate Januar, Februar, März und
April im Jahre 1862 (Cholera- Epidemie): 1073 Sterbefälle, 1866
(ohne Epidemie): 615 und 1867 (Fieber Epidemie): 3498.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 31. Mai d. J. (Geſetzſammlung
Seite 1070), nach welchem des Königs Majeſtät in Gemaßheft des Geſetzes vom
28. Septeniber v. J. betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militär und
Marineverwaltung (Geſetzſammlung Seite 607), die Ausgabe verzinslicher

chatzanweiſung en bis auf Höhe von fünf Millionen Thalern zu getehmigen
geruht haben bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß ſich die Zinſen der
in Beträgen über 50 Thlr., 100 Thlr. und 500 Thir. von der königlichen Haupt

Juni d. J.
bis I. März 1868 feſt geſetzt habe. Eine Beſchreibung der Schatzanweiſungen
zu deren Ausgabe die Generalſtaatskaſſe von mir erinachtigt worden, iſt nachſtehend

nicht dem öſterreichiſchen Geſandten in den gefährlichſten Momenten ſein (2) beigetügt.
Berlin, den 22. Juli 1867. Der Finanzminiſter v. d. Heydt.

a.

Beſchreibung der nach dem Geſetze vom 28. September 1866 zur Ausgabe
gelangenden Königlich Preußiſchen Schatzanweiſungen:

Die in Appoints zu 500 Thlr. 100 Thlr. und 50 Thlr. gusgefertigten könig
lich Preußiſchen Schatzanweiſungen ſind guf Hanfpapier hergeſtellt, welches mit
einem dunkel erſcheinenden kunſtlichen Waſſerzeichen verſehen iſt, das den Preußiſchen
heraldiſchen Adler, über demſelben die Wort

»»Königlich Preussische““ und unter demſelben die Worte
„„Schatz-Amwveisung““ zeigt.

Die Schauſeite jeder Anweiſung iſt mit einem fein guillochirten Muſter in
ſtlbergrauer Farbe bedruckt und tragt, von einer gemuſterten ſchwarzen Randein
faſſung und innerhalb dieſer rechts und links von ahnlichen Feldern umgeben, das
große Preußiſche heraldiſche Wappen und den folgenden Text:

links vom Wappen:

Fällig
am ersten März 1868. JKapital 500 Thlr. (resp. 100 Thlr. od. 50 Thlr.

Zinsen Zu 4 Procent,
(fär den Tag 1 Sgr. 8 P, resp.

4 Pf. oder 2 Pf.)
(fär den Monat 1 Thlr. 20 Sgr.

resp. 10 Sgr. oder 5 Sgr.
auf neun Monate 15 Thlr. (resp. 3 Thlr. od. 1 Thlr. 15 Sr.

Gesammthetrag 515 Thlr. (resp. 103 Thlr. vd. 51 Thlr. 15 Sgr.
Eingetragen

o.
Controlle der Staatspapiere.

Dehnicke ſcheitert den
(geſchriebener Name.

rechts vom Wappen:

7 No.
Gesetz vom 28. September 1866.

Die Staatsschulden-Tilgungskasse zahlt dem Inhaber dieser Schatz-
Anvweisung neun Monate nach heute den Betrag von 500 Thaler (resp.
100 Thaler oder 50 Thaler)

in Worten: Fünf Hundert Thaler (resp. in Hundert Thaler oder
Funfzig Thaler) nebst Zinsen zu 4 Procent.

Berlin, den ersten Juni achtzehnhundert sieben und sechszig.
Königliche Hauptver waltung der Staatsschulden,

von Wedell. Gamet. Löw e. Meineccke,
Die Bemerkungen auf der Seite links vom Wappen mit Ausnahme des Ein

tragungs und des Ausfertigungsvermerks, auf der rechten Seite die Jahreszahl
1867 und die Nummer der Schatzanweiſung ferner das Wort „neun““ im Text
und der folgende Theil des letzteren „Bétrag von 500 Thaler (resp. 100 Thaler),
in Worten: Fünf Hundert Thaler (resp. Rin Hundert Thaler)“ ſind bei den
Anweiſungen zu 500 Thlr. in blauer und bei denjenigen n 100 Thlr. in rothbrau
ner Farbe ausgeführt. Der übrige Druck der Schauſeite dieſer Anweiſungen iſt
mit ſchwarzer Farbe bewirkt. Die Schauſeite der e n über 50 Thlr. iſt
durchweg mit ſchwarzer Farbe gedruckt. Den links und rechtsſeitigen gemuſterten

eldern iſt der Werthbetrag jeder Anweiſung zu 500 Thlr. in blauer, zu 100
hlr. in rothbrauner und zu 50 Thlr. in ſchwarzer Farbe mit Worten aufgedruckt.

Die Kehrſeite der Schatzanweiſungen enthält innerhalb einer Randverzierung
den folgenden Text in Typendruck:

Königlich Preussische Schatz-Anvwveisung-

1)fAn dem umseitig angegebenen Tage der Fälligkeit und weiterhin bis
zum Ablauf der Verjährungsfrist Kann der in dieser Schatz-Anwei-
sung Verschriebene Kapitalbetrag nebst den bis zum Fälligkeitstermin
aufgelaufenen Zinsen auch dürch Vermittelung jeder Regierüngs-
Hauptkasse, nachdem die letztere zuvor die bei ihr einzureichende
Schatz-Anweisung Behufs der Verißcation an die Haupt- Verwaltung
der Staatsschulden eingesendet, und deren Anweisung zur Zahlung
eingeholt hat, erhoben werden

2) Für die Zeit nach Eintritt des Fälligkeits- Termins wird bei späterer
Einreichung dieser Schatz-Anweisung Keine Verzinsung geleistet.

3) Bei unterbleibender Einreichung dieser Schatz-Anweisung ist der Zins-
betrag derselben nach- Ablauf von vier Jahren der Kapitalbetrag
nach Ablauf von dreissig Jahren, vom Tage der Källigkeit an gerech-
net, zum Besten der Staatskasse verfallen

Außerhalb der Randverzierung an der linken und an der rechten Seite ſind du
elliptiſch geſtalteten und gemuſterten Feldern die weiß gehaltenen Werthzahlen reſp.



500, 100 oder 50 gedruckt. Der Druck der Kehrſeite deri Schatzanweiſungen iſt bei
allen drei Sorten derſelben durchweg in denſelben Farben ausgeführt in welchen
den gemuſterten Feldern der Schauſeite der Werthbetrag in Worten gufgedruckt iſt.

Jede Anweiſung war mit einer Stamm und einer Endleiſte verſehen welche
durch Abſchneiden in wellenförmiger Linie von der Anweiſung dergeſtalt getrennt
worden ſind daß die Schnitte auf der Schauſeite durch die Mitte des links und
e gemuſterten Feldes und des Aufdrucks des Werthbetrages in Worten,
auf der Kehrſeite aber durch die elliptiſchen Felder gehen.

Meßbericht.
rankfurt a. O. im Juli. Die Erwartungen, die man von der jetzt fur

den Großhandel beendigten Margarethen Meſſe nach dem ungünſtigen Ausfall der
Leipziger Oſtermeſſe und der friedlichen Löſung der luxemburger Frage hegte, haben
ſich nicht erfullt, theils weil ſehr große Waarenmengen (ca. 95,000 Etr.) hergeführt
waren theils weil die Geſchaftskriſis des vorigen Jahres noch nachwirkte und bei
der Theuerung der gewöhnlichen Lebensmittel die arbeitende Klaſſe ſich weſentlich
beſchranken muß was wieder ſeinen Einfluß auf die Einkaufer ausübt. Aus dieſen
Grunden waren auch viele Einkaufer des In und Auslandes beſonders aus Polen
und Preußen ausgeblieben und kann dieſe Meſſe als eine mittelmaßige bezeichnet
werden. Das Geſchaft in Tuchen, von dem man erwartete daß es ein beſonders
lebhaftes werden wurde da ſchon im verfloſſenen Monat Juni ſehr viele Einkaufer
die Frabrikſtadte Forſt Spremberg Cottbus e. beſuchten und dort zu hohen Prei
ſen bedeutend kauften, war nicht zufriedenſtellend, die eingebrachten Lager waren be
ſonders in glatten Tuchen bedeutend durch den gänzlichen Ausfall des amerikani
ſchen Geſchafts waren deshalb die Tuche aus Finſterwalde, Sorau, Schwiebus, Sa
an e. ſehr veknachlaſſigt und konnte ſelbſt zu ermaßigten Preiſen kein irgend er
eblicher Abſatz darin erzielt werden. Beſſer geſtaltete ſich das Geſchaft in gemu

ſterten Tuchen und Bukskins aus Forſt Spremberg Cottbus c. ſowie in Dicktu
chen aus Luckenwalde e. die in gefalllgen Muſtern guten Abſatz fanden, wenn auch
8 etwas niedrigeren Preiſen als in den Fabrikſtädten ſelbſt gezahlt worden war.

je Geſchafte in ſeidenen und halbſeidenen Waaren waren etwa einer guten
Meſſe, in baumwollenen Waaren durch die Conjuncturen und den Abſchlag des Roh

Spirit us bei guter Stimmung und geringem Angebot ſteigend, Kar
toffel loco 21 2 bez., Rüben im Verhältniß

Rüböl flau, loco und Termine bis Decbr. 11 geboten.

be
materials, ebenſo in leinenen Waaren gering, in wollenen und halbwollenen Waa
ren ziemlich zufriedenſtellend. Das Geſchäft in kurzen Waaren war ziemlich gut,
in Porzellan, Steingut, Glas und Leder dagegen nur mittelmäßig; in Hauten, Fel-
len Rauchwaaren Pferdehgaren Borſten überhaupt in allen Rohproducten jedoch

An Schafwolle waren ca. 2500 Etr. angefahren, die faſt ſammtlich von Hand

wurden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24 Jult. Norgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

t

Luftdruck 331,35 Par. D. 382,81 Par. L. 332,92 Par. L. 332,19 Par. L.
Dunſtdruck 6,38 Par. L. 6,87 Par. L. 5,41 Par. L. 6,89 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 95 pCt. 72 pCt. 687 pCt. pCt.
Luftwärme 14,3 G. Rm. 16,7 G. Rm. 13,3 G. Rm. 14,8 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 24. Jull.

Besbachtungszeit. Barometer Temperatur Wind Algem.
Stunde Ort Par Lin. Résaum. Himmelsanſicht
7 Mrgs. Konigsberg 3854 18,2 |Nyr ſſchwach wolk., gſt. Gew.

und Regen
6 Berlin 333,8 138 6860., ſchwach. Regen.Torgau 3305 145 5880., mäßig bedeckt, Regen.

Siehmärkte,
Berlin d. 22. Jult, An Schlachtoieh waren heute auf hieſtgem Vlehmarkt

zum Verkauf angetriehen: 993 Stuck Hornvieh. Das Verkaufegeſchaft verlief heute
gen vor wöchentlich lebhafter da die Zutriften bei Weitem ſchwächer auf den

darkt gekommen und auch außer dem Bedarf fur den Platz und Umgegend, mehrere
Kaäufe für die Rheinvrevinz geſchloſſen wurden der Markt wurde von der Waare
geraumt; 1. Qualität wurde mit 18 Thlr. und auch darüber 2. mit 14 15 Thlr.
und 3. mit 9—11 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 2427 Stck. Schweine.
Die letzten Notirungen konnten ſich nicht behaupten da die bedeutende Zufuhr zu
jetziger Zeit das Bedürfniß überſtieg und auch nach außerhalb kein Verſandt ſtatt
fand, gegen vorwöchentlich druckten ſtch daher die Preiſe, ſo daß feinſte beſte Waare
16-17 Thlr. und ordingire 12—13 Thlr. pr. 100 Pfd. galt. 20,753 Stck. Schaf
vieh, für welche der Handel ſich nur als mittelmaßig herausſtellte ſehr belangreicher
Berſandt wurde nicht realiſirt, gute magere Hammel, die den größten Theil der
Antriften ausmachten, waren beſonders geſucht, und fette were Kernwaare deren50 Pfd. Fleiſchgewicht den Preis von 8 81 Thlr. erreichte fand auch Kaufer,
wahrend geringere Waare ſchwer verkauflich blieb. 699 Stck. Kalber wurden zu
angemeſſenen Preiſen verkauft.

Am heutigen Ochſenmarkt war die Zutrift bedeutendHamburg, d. 22. Jull.
kleiner und der Handel Tebhafter wobei Preiſe ſich etwas beſſer ſtellten. Beſte

Am Markt warenWaare 40—48 Mk., mittel und ordingire bis 30 Mk. herunter.
850 Stück wovon 90 Stück Reſt blieben für England ſind 250 Stück gekauft.
n ammelhandel war ſehr ſchlecht und Preiſe ſtellten ſich auf's Neue niedriger.

m
1000 Stuck gekauft.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halke, am 25. Juli 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen unerheblich offerirt, Geſchäft ruhig, Preiſe unverändert, 170

87 89 bez.Roggen bei reger Frage mußten Abnehmer ca. 1 mehr bewilligen,
168 K 72 73 bez. Neue Waare war in einzelnen Proben
am Markte und Kleinigkeiten ſind gehandelt worden.

Gerſte völlig geſchäftslos, ſelbſt kleine Poſten konnten zu den bisheri
gen Preiſen nicht placirt werden Preiſe nominell

Hafer behauptet, 100 92 33 bez.
Kümmel mehrfach offerirt, nach Qualität 14——10* bez.
Fenchel ohne Handel.

Wau: 1—2 bez.
Helſaaten bei dem niedrigen und dauernden Preisſtande für Dele war

die Stimmung eine ſehr ruhige und Preiſe wichen abermals; die
Mühlen halten alle zurück und Angebote mehren ſich anſehnlich; heu

tige e Raps 150 K. 84 86 bez. Rübſen 80 82
bez.

Stärke behauptet die letzten Preiſe reell, 82 8 bez.

arkt waren 5300 Stuck, wovon 3300 Stück Reſt blieben fur England ſind

Sevpt. Oct. 26—27 bez.

Faß 217

Weizen loco feſt gehalten.
höher gekünd. 1000 Etnr.
gehr, weshalb ſich geſtrige Notirungen nur ſchwach behaupten konnten.

Solaröl unverändert wie zuletzt.
Rohzucker Käufer und Verkäufer verhalten ſich abwartend und Ab

ſchlüſſe ſind nicht bekannt geworden Preiſe nominell.
Syrup nichts gehandelt.
Pflaumen und Kartoffeln fehlen.
Oelkuchen 1 bez.
Uebrige Futterartikel wie zuletzt.
Flußfrachten ſtill

Marktberichte.
Halle, d. 25. Juli. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Welzen 3 18 9 bis 3 21 3 Roggen s
X bis 3 3 r. Gerſte 9 X bisafer I 10 bis I II. 3 X. Heu pr. Ctr. S 25is 1 X. Langſtroh pr. Schock à 1200 6 6Die Polizei Verwaltung.
Magdeburg, den 24. Juli. Weizen Roggen GerſteHafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 22
Nordhauſen, den 24. Juli. Weizen 3 10 bis 3 25 Roggen

2 20 bis 3 2 Gerſte 2 S bis 2 10 HaferI 5 bis 1 10 Rüböl pr. Etr. 13 Leinöl vr. Ckr. 14
Berlin, d. 24. Jul. Weizen loco 80—96 nach Huaglitaät, Lieferung pr.

Juli 86 bez u. G., Jult Aug. 79 —79 be Sept. Het. 71 72
bez. u. r. Roggen loco 67—760 nach Qualität gefordert 78— 77pfd.

68 ab Boden bez. 78 79pfd. 69 do. pr. Jult 71 bez. u. Br.
V G. Juli Aug. 61 61 bez. Br. u. G. Aug. Sept. 57

548 bez. Aprilt Sext. Oct. 56-—55 bez. Oct. Nov. 53
Mal 1868 51 52 51 52 bez. Gerſte, große und kleine 46 53
pr. 1750 Pfd.De e ber Hafer loco 30— 35 böhm. 82 ab Bahn bez. pr.

s Juli Aug. 30 bez. Aug. Septbr. 28 bez.
Oet. Novbr. 25 26 bez. Erbſen Koch

a wagre 62—68 Futterwaare 59- 62 Rüböl loco 11 bez. pr. Juliern 4—5 Thlr. unter dem Preiſe auf dem letzten Berliner Wollmarkte gekauft 11 bez. Jull Aug. u. Aug. Sept. 1127, bez. Sept. Oct. II
be Het. Nov. 117, bez. Leinöl loco 13 Spiritus lveo ohne

bez. pr. Juli, Juli Aug. u. Aug. Sertbr. 20 bez. u. Br.u G. Sept. Oct. 20 bez. u. Br., G. Oet. Nov. 18 bez.
Nahe Sichten billiger entfernte Termine etwas

Roggen in disponibler Waare fand nur un Be
agegen

herrſchte fur Termine eine recht feſte Stimmung Abgeber hielten auf höhere For
Derungen die ihnen auch von den Käufern bewilligt werden mußten
ſchließt mit einer Beſſerung von ca.
gekuünd. 7000 Ctnr.

Der Markt
pr. Wſpl. in ziemlich feſter r hie

Hafer loco und Termine behauptet. Von Rüböl waren die
wahen Sichten im Werthe unverändert pr. Herbſt ea. a pr. Ctur. billiger kauf

6 Zoll am 25. Juli Morgens 5

lich. Auch fur Spiritus beſtand eine gute Kaufluſt; in Folge deſſen beſſerten ſich
die Preiſe um eg. pr. 8000 Et. gegen geſtern.

Breslau, d. 24. Jult. Spirikus pr. 8000 pCt. Tralles 202, Br. G.
Weizen weißer 99 112 gelber 98 110 J Roggen 91 87 Gerſte
75-64 Hafer 40--45

Stettin, d. 24 Juli. Weizen 84- 98 bez. Juli Aug. 94 bez. Roggen 72
--76 bez. Jult 74 Br., 73 G. Rubsl 11774 Br. Jull Aug. 11 G. Spiritus
215 bez. Juli Ang. 201, bez.

Hamburg, d. 24. Jul Locogetreide knapp höher. Weizen auf Termine
ſtark angeboten pr. Juli 5400 Pfd. Netto 170 Baneothaler Br. 169 G. pr.
Juli Aug. 153 Br. u. G. pr. Aug. Sept. 143 Br. 142 G., pr. Herbſt 134 Br.
133 G. Roggen pr. Jult 5000 Pfd. Brutto 120 Br., 119 G. pr. Juli Aug. 110
Br. u. G., pr. Aug. Sept. 103 Br., 102 G. pr. Herbſt 99 Br. 98 G. Hafer
93 feſt et et Spirikus unverändert. Oel flau, loco 25, pr. Octbr. 25

egenwetter.
Amſterdam, d. 24. Juli. Getreide ohne weſentliche Veranderung. Rüböl pr.

Oet. Dec. 38
Aus New-Pork vom 23. d. Abends wird pr. atlanLondon, d. 24. Juli.

tiſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 110, Goldagio 39

Feſte Haltung
Bonds 1118 Baumwolle 27

Liverpool d. 24. Juli. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz
Middling Amerikaniſche 1027, middling Orleans 108/, fair Dhollerah s good
middling fair Dhollerah 7 Bengal 627,, good falr Bengal 7 fine Benga
75 New Oomra 8 Neueſte New-Porker Berichte melden Baumwolle 28.

Waſſerſtand der Saale bei S e Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Juli Morgens 4 Fuß 83 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 24. Juli am neuen Pegel 4 Fuß

voll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 24. Juli 1 Elle 12 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten.
Am 23. Jull vaſſirten die Schleuſe zu Bernburg.

Auf wärts: Boltze, 2 Kahne, leer, v. Magdeburg n. Salzmünde. Jahn,
leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Köhler u. Sohſt, leer, v. Bernburg n. Als
leben. Böttcher, leer, v. Nienburg nach dem Parforcehauſe.

Niederwärts: Kruger, Formſand, v. Trotha n. Berlin. Näbert, Stein
kohlentheer, v. Halle n. Bernburg.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 24 Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe war merk

lich vom herannahenden Ultimo beeirflußt und das Geſchäft blieb lebloſer als je.
Selbſt in den hauptſächlichſten Spekulationspapleren war das Geſchaft null, dem
entſprechend natürlich in den anderen Zweigen. Oeſterreicher behaupteten kaum den
geſtrigen Cours auch Ruſſen machten eine rückgängige Bewegung trotz der höheren
Petersburger Courſe Amerikaner und Jtaljener zu geſtriger Pottz angeboten. Die
Eiſenbahnen erlitten theilweiſe empfindliche Coursveriuſte, ſo Rheiniſche und Bergi
ſche doch fanden ſich auch zu den herabgeſetzten Courſen keine Kaufer. Preußſſche
Fonds ſchwach behauptet eben ſo Prioritaäten. Rumänen 61 a 61 bezahlt

Magdeburger Börſe vom 24. Jult. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
n kurze Sicht 151 Gd. Preußiſche Friedrichsd'or 11399, Gd. Ver
einigte Sampſfſchiſff.“ Stamm Actien (Zinsfuß 49) 98 Gd. do. PrioettätsAeklen
5 101. Bf. Magdeburg Leipziger Stamm-Aetien Lit. 8. 49), 90 Bf. Magde
burg Halberſtädter PrioritaätsAetien I. Emiſſion o 94 Gd. Magdeburg
Wittenberger PrioritaätsActlen 4 94 Gd. Magdeburger Feuerverſicherungs
Actien 4 790 Gd. do. LebensverſicherugsActien 5 o 939 B. do, Hagelver
ſicherungsLetien 5 185 Bf. do. Privatbank-Actien 49 92 Bf. do. Stadt
obligationen 4 97 Gd. Allgem. GasActien 4 89 Bf.

Leipziger Börſe vom 24. Juli. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
a 500 3 83 S., do. v. 1855 v. 100 351 809, G. do. v. 1847v. 500 a 495 93 i G. do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 a 4
93 G., 6 100 a 4 195 G. v. 500 à 5 105 P. v. 100

6 8



e BFonds Sonrſe erltner Fonds und Gels Conrs. BeFreiwil ge Anleihe e. Heſſ.Pr re ner BorſeStaate Anlelhe e. Abs r nene W 24. Juli I867.do. 1854 18655, 1857 4 s Bee n r Oſtpreußiſche Srief- ſSeld. ee d s S 98 n Se hre O v 80 80/, e 5 Wefſtpreußiſche f. Brief. Seldo e Stadt Obligat. 103. Hommerſche a o2 d 84de S d. e h e 3 78 p 5 e 84 s9 Anut eJ so u. i862 SHuldbeſheeipun d s1 i 831 Polen ſche s 89 r. Hyp. Anth.Cert. a deon 186838 o Berl. Kaufmann g der e zu e 1002e s a nſchaftſs 102 102 S h neue T en es Kyr ntenbriefe.
aatsſchul 21 Sach e x et is e 842 84 Kur und N Pfandhriefe. u e 98 Pommerſche M ſche voon a 100 123, 122 o e e 78 u S rehee are i 4 4 90 p. n r 55 892Sei 4o Wenhrenſiſhe n ekdiliſche veledeiched'or ſlber und S h 77 Sachſiſche e 22Hoit e e a 230 e t Schlefiſche n o

Stck. 5 Silber ren pr. Saft. ſaca36 10 e ZolhtandS e ehe en e WaetſchanCeresrpoier l e Se b Je Fremde kleine n e 99 b War ſchan Wiener à 60 S. R. s re ferr. Banknoten 80 b e 72e et ehe en Se dſledns eun und ausländiſehe Eiſenbahn ſche Banknoten v Amſterdam som 24, Juli.

n le e 5 d er 16 Tageſtricht 1866, 1866, am burg Fl. ase 3 las
n
nen gen 10 9 bz u G London 300 Mk. Tage 2Der ekerie e le e Zgris See 2 Mat 2 180Serlin Anhalt 28 Wien Sir r 300 Frane 2 Mongt uSee n re 5 e j. 3 so av Stamm e ugsburg 160 Fl. e 4 79Berlin Hamburg I. Friveitite e 685, Frankfurt 8 z wart 100 F. 2 Monat 7 bzBerli 96 a M. iübs. w. 2 M 79e u e i ee e s Ir. tat 3 56Böhmiſche Weſthahn u r B Setersbueg 100 u Tage 5 968,HreelauSehweidni J 377 b d e 190 S 2 Monat 5 eBrieg Keiſſe reits e 8 5 u G Warſchan e Sein 3 Wochen der G

S t s e 5e e 5 Se S. Rubel s ud ne e er nd gert 100 Kl. G 3 Lade Art dr 8 k. und Sreditb /110 i bdo. 60 bz ank- Jetien 2 zErfurt Nord e Andatt Deſſa Die Dir ee e e 5 e h detbant st.bat gttan e liner Handel e i 92 nne a e en e S nan e n o
6 f7 0e u n

Magdeinis i Pelertien Zaneiger St S en 8Aus 4 Darmfſtadter Bank 481 Bwehen a StammPrior. e 187 do. e ea e n uh u eE 5 i 8 9e en e e Buntee 3 b e e e 27ſche n e s Anigsberger e leund o. 42 4 B e erger hart x her 4 111 Be 22 eiptiger Er u 8t 3 Staatsbahn e B J e J eOppelnTart e Stagtsbahn Eonhard.) r 7 5 2 z b Mein Urger Privathank e s 84 S
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Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Das im Wolmirſtedter Kreiſe des Regierungs
bezirks Magdeburg, und zwar 1 Meile von
Wolmirſtedt, 1 Meile von Burg und 2 Mei
len von Magdeburg belegene Königliche Haus
Fideicommißgut Heinrichsberg, enthaltend
an Hof und Bauſtellen 8 Mrg. 142 [Rth.,

6Gärten

Aeckern 1331 111
Wieſen 269 26Aengern 537 33Deichwällen 69 93Schilflaken 21 140

zuſammen 2244 Mrg. 40 DRth.,
ſoll von Johannis 1868 auf achtzehn Jahre bis
Johannis 1886 anderweit öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Hierzu haben wir einen
Termin auf

Wenn den 30. Septbr. d. J.
Vormittags I Uhr

in unſerem Sitzungszimmer, Breiteſtraße Nr. 35,
anberaumt, zu welchem wir qualifizirte Pacht
luſtige mit dem Bemerken einladen,
PachtgelderMinimum auf Zehntauſend Thaler

bei unſerm Commiſſarius, dem Hofkammer- Rath
von Lentzcke, über den Beſitz eines eigenen
disponiblen Vermögens von mindeſtens Fünf
und Vierzig Tauſend Thalern, ſowie über ihre
land wirthſchaftliche Ausbildung auszuweiſen. Die
Verpachtungs und Licitationsbedingungen, von
denen wir auf Verlangen gegen Erſtattung der
Copialien Abſchrift ertheilen, können in unſerer

daß das

löslicher Phosphorſäure,

Reviſionsbericht
über das unter Controle ſtehende Düngerlager

von Otto Kocebke in Halle.
Lagerbeſtand am 15. Juli 1867

9200 G Peru-Giuano mit 14,1 Stickſtoff,
2000 G Peru-Ginamo mit 12,4 Stickſtoff,
3500 G. Pern-Guamo mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen mit 10,4 Stickſtoff u. 10097,

8000 desgleichen mit 10,3 Stickſtoff und 10,1 löslicher Phosphorſäure,
1200 G Superphosphaf aus Baker Guano mit 23,4 löslicher Phosphorſäure,
800 desgleichen mit 19,9 löslicher Phosphorſäure,
100 G Kalisalz mit 28,4 ſchwefelſaures Kali.

Halle, den 18. Juli 1867. JDie Verſuchsſtation des landwirthſch. Central- Vereins für die Provinz Sachſen e.
Prof. Dr. Stohmannm,

mein Lager von:

in Hamburg

Zur bevorſtehenden Rapps- und Herbst Düngung halte

e aus dem Depot 9. D. Mutzenbecher Söhne
SuperphospIigt anter Garantie von I o löslicher Phos-

phorsäure aus der Kgl. Preuß. Chemisch. Pabrik Schönebeck,
Chſlſſ Salpeter unter Garantie von 16 h Stickſtoff
den Herren Landwirthen beſtens empfohlen.

feſtgeſetzt iſt. Pachtbewerber haben ſich möglichſt
vor dem Termine, ſpäteſtens aber in demſelben, Alfred ichter.

Paul Callam i BerDn, Niederwallstr. 15,
Agentur-, Commissions- und Incasso Gescehaft,

empfiehlt sich Zur Vebernahme von Agenturen,
bei streng reeller Bedienung zu billigen Preisen-

Commissionen aller Art, Incasso etc.
Meine ausgedehnten Bekanntschaften

und genaue Platzkenntniss, sowie die günstige Lage meines Geschäftslokals im Mittel-
punkt der Stadt bieten meitten geehrten Mandanten für günstige Resultate Garantie.

Imserefen- Anmeakanme für alle Zeitungen aller Länder zu Originalpreisen und
Regiſtratur während der Dienſtſtunden, ſowie ohne Speesenberechnung. Bei grösseren Aufträgen Rabatt. Zeitungsverzeichnisse gratis
auf dem Königlichen Haus-Fideicommißamte
Niegripp bei Burg eingeſehen werden.

Berlin, den 28. Juni 1867.
Königliche Hofkammer der Königl.

Familiengüter.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Gericht erklärt den Kon

kurs über das Vermögen des Fabrikanten Ju
lius Haſchert von hier für beendet und den
Gemeinſchuldner für entſchulbbar, da eine mil
dere Beurtheilung deswegen Platz greift, weil
der Kridar ein Geſchäft unternommen, dem er
vorzuſtehen nicht ausreichend fähig war und er
ohne nachgewieſene Verſchuldung viele Verluſte
gehabt.

Oelitzſch, den 19. Juli 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Kaufmann Carl Auguſt Heuer

und deſſen Ehefrau Agnes Emmelins ge
borne Hauffe zugehörige, unter Nr. 35 des
Hypotheken Buchs von hier eingetragene Wohn
haus worin 2 Verkaufsläden, Hofraum, Scheune
und Stall am Topfmarkt hier, abgeſchätzt auf
1977 9 zufolge der nebſt Bedin
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſollen

am I18. November dieſ. Jahres
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Alle unbekannten Realprätendenten werden

aufgeboten, ſich ſpäteſtens im Termin bei Ver
meidung der Präcluſion zu melden.

Löbej ün, den 20. Juli 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung eines 136 Ruthen langen

Stollen oder unterirdiſchen Kanals bis zu 31 Fß.
Tiefe unter der Erdoberfläche, deſſen Herſtellung
durch Bergleute geſchehen muß werden tüchtige
Unternehmer geſucht. Die Art und Weiſe des
Baues, ſowie Bedingungen, Zeichnungen und
KoſtenAnſchläge liegen in dem ſtädt. Baubureau
zur Anſicht aus und werden Offerten daſelbſt
bis zu dem I. Aug. a. entgegen genommen.

Halle, den 24. Juni 1867
Der Stadtbaumeiſter Herſchenz.

HausVerkauf.
Mein hierſelbſt an beſter Lage des Ortes bele
genes Grundſtück, beſtehend in

Wohnhaus Scheuer, Stallung und Gar
von welchen 3 Bauſtellen abgegeben

werden können,
beabſichtige ich

Dienstag d. 6. Aug. d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe „zur grünen Tanne“ öffentlich meiſt
bietend zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich zu jedem Geſchäfts
betriebe und kann jeder Zeit in Augenſchein ge
nommen werden.

Verkaufsbedingungen im Termine.
Plötzkau bei Bernburg, d. 21. Juli 1867.

L. Naumann
Haus Verkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
neues maſſives Wohnhaus nebſt Stallung, paſ
ſend für jedes Handelsgeſchäft, aus freier Hand
zu verkaufen. Käufer können mit mir zu jeder
Zeit in Unterhandlung treten.

E. Braun in Salzmünde.

RennenBerlin, Melchiorſtr. Entwürfe jeder Art,

5

ten

Kieferne Zopf Bretter
von ſchönem polniſchen Holze und ſtarkem Schnitt
ſehr billig bei

Henſel G Müller in Halle a/S.,
Königsſtraße 24.

Für Glaſer!
Alle Dimenſionen Stammbohlen aus polni

ſchem Kiefernholz ſind jetzt in trockner ſchöner
Waare vorräthig bei

Henſel Müller Königsſtraße 24.

Koſtenanſchläge, Bauleitung gegen bill. Honorar

Anzeige.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kennt

niß des Publikums daß Herrn W. Krumme
in Gerbſtedt eine Agentur der „Weſtdeutſchen
Actien Bank“ in Eſſen, deſſen GrundCapital
Erſte Emiſſion 2,000,000 beträgt übertra
gen worden iſt.

Magdeburg, den 1. Mai 1867.
Der General Agent W. Müller.

Die „Weſtdeutſche Verſicherungs Actien
Bank“ verſichert zu feſten und billigen Prämien
Mobilien und Jmmobilien gegen Brand, Blitz
ſchlag und Gas Exploſions Schäden auf be
ſondere Uebereinkunft auch gegen Schäden, welche
durch Bruch von Schwungrädern und ſonſtigen
Maſchinentheilen veranlaßt werden.

Die Verſicherungsbedingungen der Bank ſind
zu Gunſten der Verſicherten und in der Abſicht,
ein dem Bedürfniß des Publikums und den
Zwecken der Verſicherung entſprechendes Ver
tragsverhältniß zu bieten, in vielen Punkten von
den Bedingungen anderer VerſicherungsInſtitute
abweichend formulirt, dieſelben wahren die Rechte
der Hypotheken Gläubiger bei GebäudeVerſiche
rungen. Zu jeder ferneren Auskunft bereit,
empfiehlt ſich zur Empfangnahme von Ver
ſicherungsAnträgen W. Krummmne.

Gerbſtedt, den 10. Juli 1867.

HausVerkauf.
Wegen in der Familie eingetrete

nem Todesfall ſoll ein in Delitzſch in
der Breiteſtraße gelegenes, durchaus maſſives
Hausgrundſtück, worin ſeit vielen Jahren Ma
terialwaarenhandel und Conditorei betrieben

a P alle Sorten Weiss
und halbweisse Schrenzpappen,
Dichtpappen, GIanzpappen, im
Einzelnen wie im Eentner, halte billigſt empfohlen.

Brücderstr. 16. Carl Having.

witz bei Camburg im Herzogthum Meiningen.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Haſſe.

Eine gebrauchte Dampfmaſchine von 6 bis
10 Pferdekraft wird in aller Kürze zu kaufen tofreie Anfragen gern mit
geſucht durch Auguſt Geier in Kauer-

Nittergüter und Herrſchaften
in allen Größen von 500 bis 26,900 Morgen
des ertragsfähigſten Bodens in den beſten Ge
genden Schleſtens und der Lauſitz belegen, ſind
reellen Selbſtkäufern nachzuweiſen beauftragt und
theilen Naäheres, ſowie auch die betreffenden An
ſchläge ohne Vermittelung von Agenten auf por

Gebrüder de Lalandle.
M Magdeburg, im Juli 1867.
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Zweite Beilage zu 172 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke')chen Verlage).

Halle, Freitag den 26. Juli 1867.

Programm
für das Geſangfeſt des „Sängerbundes an der Saale“

den A. und 5. Auguſt d. J. in Halle.
Sonntag den 4. Auguſt: Den Vormittag verweilen die Sänger

in Bellevue, um geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen und die Proben
abzuhalten. In Rückſicht auf die polizeilichen Beſtimmungen die Zeit
während des Gottesdienſtes betreffend und um jede Störung der Proben
fern zu halten, ſind die Räume von Bellevue, mit Einſchluß des Gartens,
während des Vormittags dem Publikum nicht zug änglich. 12 Uhr
Mittags: Feſtlicher Einzug in die Stadt durch das Königsthor, die Leipzi
gerſtraße, nach dem Markte. Um 5 Uhr: Geijſtliches Concert in der
Marktkirche 7 Uhr Abends Fahnenzug vom Rathhauſe durch die
Neunhäuſer, Barfüßerſtraße, Fleiſchergaſſe, nach der „Weintraube““ eben
daſelbſt um S Uhr Geſellige Vereinigung der Sänger. Eintritt können
hier nur erhalten: die Familien, welche Sänger im Quartier haben und
ſich durch das Quartierbillet legitimiren 2) die Familien der Sänger;
3) die Jnhaber von Feſtkarten. Der Begriff „Familie“ beſchränkt ſich
hierbei auf Mann, Frau und ünverheirathete Töchter. Bei ungünſtigem
Wetter findet dieſe Vereinigung im Saale und den anliegenden Zimmern
ſtatt welche natürlich nur Raum für die Sänger gewähren.

Montag den 5. Auguſt Morgens 6 Uhr: Geſang auf dem Markte
dann Spaziergang in das Saalthal (Giebichenſtein). Um 10 Uhr Vor
mittag: Feſtzug von der „Weintraube“ nach der Stadt, durch die Breite
ſtraße, große Ulrichsſtraße, große und kleine Steinſtraße, Brüderſtraße, über
den Markt durch die Schmeerſtraße, Ranniſche Straße, Berlin, große
Märkerſtraße, nach dem Markte zurück. Um 2 Uhr Nachmittags ver
ſammeln ſich die Sänger in der „Tulpe“ und gehen von hier im geordne
ten Zuge durch die Geiſtſtraße nach „Wittekind“; 3 Uhr: „Weltliches
Concert“ daſelbſt und offizieller Schluß des Feſtes.

Das Vestcomiteé.

Vermiſchtes.
Bonn, d. 24. Juli. Der ordentliche Profeſſor der Philoſo

phie, Geh. Reg.Rath Dr. Chriſtian Auguſt Brandis, iſt heute früh
in Folge eines Schlaganfalls geſtorben.

Friedrich der Große über die Civilehe. Die „Trib.“
theilt folgende bisher noch nicht abgedruckte Kabinets Ordre mit: „Da
wir aus Eurem gehorſamſten Berichte vom 22. nächſtvergangenen Ja
Nuary vernehmen, daß die dortige Geiſtlichkeit Schwierigkeiten machen,
ohnerachtet Unſerer darüber theilten Dispenſation die Eliſabeth Hegnin
mit ihres verſtorbenen Mannes Stiefſohn zu trauen, ſo befehlen wir
Euch auch hiermit in Gnaden, erwähnte Verlobte dahin anzuweiſen,
daß ſie ihre Verlobung auf dem dortigen Rathhauſe dekla
riren ſollen welche Oeklaration wir alsdann als eine
wirklich vollzogene Ehe, folglich die daraus erzeugten Kinder als
eheliche Kinder erachtet und angeſehen wiſſen wollen, wobey Jhr ſie denn
auch bedürfenden Falls gegen Jedermanns Widerſpruch nachdrücklich zu
ſchützen habet. Berlin, den 8. Februar 1748. (gez.) Friedrich.
An die Glogauiſche Oberamtsregierung.“ Das Original dieſer Ka
binetsordre findet ſich aus dem Vermachtniß des Kircheninſpector Mül
ler in Striegau, welcher früher Mitglied des Konſiſtoriums in Liegnitz
war, in der Bibliothek der vaterländiſchen Geſellſchaft zu Breslau.

Die Generalverſammlung des Geſammtvereins der Deutſchen
Geſchichts- und Alterthumsvereine, welche im vorigen Jahre
des Krieges wegen ausfallen mußte, wird in dieſem Jahre in den Ta
gen vom 23. 28. Sept. in Freiburg im Breisgau ſtattfinden, wo
derſelven die für das vorige Jahr zugeſicherte freundliche Aufnahme auch
in dieſem Jahre gewährt iſt. Etwaige Anträge für die Generalver
ſammlung und Fragen für die Sectionsſitzungen werden baldigſt erbeten
ſte ſind zu richten an den Verwaltungsausſchuß (v. d. Gabelentz, A. Große,
Dr. Wolf in Altenburg. Bis jetzt ſind folgende Fragen eingegangen

Iſt die Annahme, daß Hans Holbein, der Großvater, kein Maler
geweſen ſei, endgültig entſchieden 2) Welche Gemälde und Hand
Zeichnungen ſind Arbeiten des Vater Holbein und 3) Wann wurde
Holbein, der Sohn, geboren 4) Beſchränkt ſich der Kreis der Fund
orte der ſogenannten Regenbogenſchüſſelchen auf den von Streber be
zeichneten und ſind Streber's wichtige Reſultate völlig begründet
5) Gehören die Namen der Kirchenpatrone zu den Erweismitteln des
Alters der älteſten heidniſchen und chriſtlichen Cultſtätten

Köln, d. 22. Juli. Die Cholera hat ſeit einigen Tagen
einen drohenderen Charakter angenommen; denn während am Freitage
nur 3 Sterbefälle zur amtlichen Anzeige gelangten, wies der folgende
Tag 10 auf, und bis heute Mittag ſind deren wieder 12 einregiſtrirt

Dieſe furchtbare Krankheit herrſcht vorzüglich in den vomProletariat ſtark bevölkerten Gaſſen, in Unterkrahnenbäumen und in
der Eintrachtſtraße.

ch J Aachen dauert der Zuzug der Gläubigen zu den wunder
Reliquien in ſteigendem Maße fort. Hier und da hört man

ſt ſamen von Ungeduld, weil noch kein Wunder geſchehen. Jndeſ
fort we en Perſonen, welche die heilkräftigen Wollen und Leinwandtücher
ſhee ährend auf das Schärfſte im Auge behalten, behaupten daß nach

n Wahrnehmungen in den nächſten Tagen etwas zu erwarten ſei.
läßt ſie Thorn. Welche Verheerungen das Hochwaſſer angerichtet hat,
zum 9 erſt jetzt bei dem Fallen des Waſſers und auch ſetzt nur erſt
n eil erkennen. Die Ortſchaften auf dem linken Ufer haben faſt

z unter Waſſer geſtanden, und von der Erndte wird dort wohl wenig

gerettet ſein, eben ſo iſt der größte Theil der Niederung auf dem rech
ten Ufer der Weichſel überſchwemmt, und da bei den unteren Dorf
ſchaften Böſendorf und Czarnowo Deichbrüche eingetreten ſind, ſo
iſt das Waſſer innerhalb des Dammes bis nach Gurske herangetreten

Mainz, d. 22. Juli. Die „Köln. Ztg.“ und nach ihr meh
rere andere Blätter brachten vor einigen Tagen eine Notiz über die dem
Commandanten eines im Weſten von Nordamerika gelegenen Forts ge
lungene Befreiung eines fünfjährigen Knaben deutſcher Abkunft aus
einem Jndianerſtamme. Die deutſchen Anverwandten dieſes Knaben
haben ſich in Folge dieſer Notiz bereits gefunden. Es iſt dies eine
mainzer Familie, Namens Amelung, aus welcher im Jahre 1847
ein junger Mann in den an der mexikaniſchen Grenze gelegenen Theil
von Texas auswanderte und dort einen Tauſchhandel trieb. Er heira
thete eine Mexikanerin, die ihm fünf Kinder gebar. Anfangs dieſes
Jahres faßte er den Entſchluß, mit ſeiner Familie nach Deutſchland zu
rückzukehren, womit ſeine Frau ſich unter der Bedingung einverſtanden
erklärte, daß man vorher noch einmal ihre Angehörigen in Mexiko be
ſuche. Man brach gemeinſchaftlich und unter einer Bedeckung von 18
Mann dorthin auf, wurde aber von einem Jndianerſtamme überfallen,
der die beiden Gatten und drei ihrer Kinder ermordete, die beiden äl
teſten Knaben aber hinwegführte. Die Nachricht von dieſem entſetzlichen
Ereigniſſe war bereits hierher gelangt, aber über den Verbleib der bei
den Knaben konnte man trotz aller, ſelbſt durch den mexikaniſchen Ge
ſandten angeſtellten Recherchen keine Auskunft erhalten, bis jene Zei
tungsnotiz dieſer Ungewißheit ein Ende machte. Es werden nun ſofort
n geeigneten Schritte geſchehen um den armen verwaiſten Knaben zu
reklamiren.

Eine der größten Merkwürdigkeiten in unſerer ſo vielfach merk
würdigen Zeit iſt nicht die Reiſe des Sultans in die Culturſtaaten
Europas auch nicht der Umſtand, daß er in Paris und London ihm
zu Ehren veranſtaltete Bälle beſuchte, ſondern daß er in London,
bei dem Feſte, das ihm die Stadt gab, öffentlich eine Rede hielt.
Auf die Anxede des LordMayor (Bürgermeiſter) antwortete er mit fol
gender Rede, die in arabiſcher Sprache gehalten und von dem türkiſchen
Botſchafter in London Muſurus Paſcha, ins Engliſche überſetzt ward
„Jch danke herzlich dem LordMayor, den Aldermen und Verordneten
dieſer großen und edlen Stadt London. Jch freue mich, meinen Dank
auszuſprechen, welchen ich für den freundlichen und warmen Empfang
empfinde, der mir von Seiten Jhrer gnädigſten Königin, meiner er
lauchten Verbündeten, wie von Seiten Sr. königl. Hoheit des Prinzen
von Wales und der großen engliſchen Nation zu Theil geworden iſt.
Bei meinem Beſuche dieſes und anderer Länder Europas habe ich zwei
Abſichten im Auge: erſtens, in dieſen Hauptmittelpunkten der Civiliſa
tion zu ſehen was mir in meinem eigenen Lande noch zu thun übrig
bleibt, um das von uns begonnene Werk zu vollenden; zweitens, mei
nen Wunſch zu beweiſen, nicht nur unter meinen eigenen Unterthanen,
ſondern auch zwiſchen meinem Volke und den übrigen Nationen Euro
pas jenes Gefühl der Brüderlichkeit herzuſtellen, das die Grundlage des
menſchlichen Fortſchritts und der Ruhm unſeres Jahrhunderts iſt.“

Wien. Als das beſte Bier, welches in Deutſchland jetzt
gebraut wird, geben Kenner des Gerſtenſaftes das ſoeben in Paris mit
der goldenen Preismedaille gekrönte Fabrikat der Dreher ſchen Brauerei
in Schwechat an. Ueber ſeinen würzigen Duft und ſeiner perlenden
Friſche vergißt der Wiener alle ſeine politiſchen und häuslichen Sorgen.
Die Brauerei, welche 1836 26,000 Eimer lieferte, lieferte im Jahre
1866 bereits 480,009 Eimer und zahlte 975,000 Gulden Steuer. Sie
iſt die größte auf dem Continent. Jhre Lagerkeller ſind Rieſenbauten,
in denen 400,000 Eimer Platz finden. Während der Wintermonate
werden täglich 1500 Metzen Malz und 3809 Eimer Bier erzeugt. 800,000
Centner ſind in den Eiskellern aufgeſpeichert. Drei Dampfmaſchinen,
eine Lokomobile und eine Waſſerkraft, zuſammen 80 Pferdekräfte, be
ſorgen die Materialbewegung, den Transport der Malze zu den Malz
queiſchen und in die Sudhäuſer. Schienenwege, auf welchen Jahr aus
Jahr ein eine Million Centner befördert wird, münden in die Staats
bahn aus. Das Etabliſſement bildet eine kleine Stadt, und ein eigener
Gaſometer ſpeiſt die 500 Brenner deſſelben. Eine zweite in der Nähe
von Peſth von Anton Dreher errichtete Brauerei erzeugte im letzten Be
triebsjahre 145,000 Eimer Lagerbier.

Paris, d. 21. Juli, Abends 7 Uhr. Der Wettkampf zwi
ſchen den Muſikbanden, welcher heute Nachmittag im Palais de l'Jndu
ſtrie Statt fand, hat eine ungeheure Menſchenmaſſe angelockt Von
Morgens 8 Uhr an wurde bereits an den Eingängen des Palais Queue
gemacht. Tauſende und Tauſende von Menſchen harrten dort, und als
um 11 Uhr die Thore geöffnet wurden, drang Alles mit ſolchem Un
geſtüm in das Palais und das Gedränge wurde ſo furchtbar, daß mehrere
Perſonen ziemlich ernſthaft verletzt wurden. Das Jnnere des Palais war
augenblicklich angefüllt, und wenige derer, welche draußen harrten, konnten
Zulaß finden. Das Jnnere des Palais hatte ungefähr daſſelbe Aus
ſehen, wie bei der Preisvertheilung am 1. Juli, wenn auch die Verſamm-
lung keine ſo glänzende war. Während damals Alles in Uniform,
ſchwarzem Frack und reichſter Toilette erſcheinen mußte, hatte ſich die
ſes Mal das gewöhnliche Paris, wenn auch in ſeinem Sonntagsſtagat,
eingefunden. Leute aus allen Ständen waren anweſend; es gab Plätze
zu einem, zwei und fünf Franken, und das Ganze bot zu Anfang,
wenn auch keinen ſehr brillanten, doch einen ſehr maleriſchen Anblick dar.
Die Einrichtung des Saales war die nämliche, wie bei dem Feſte vom

Juli. Nur hatte man an der Stelle, wo ſich der Thron befand, zwei



Eſtraden errichtet; auf der einen, welche der Außenſeite zunächſt war,
befand ſich ein großer grüner Tiſch, an welchem die Jury Platz ge
nommen hatte, während die andere für die Muſiker beſtimmt war.
Schlag 1 Uhr hielten dieſe ihren Einzug in den Concertſaal. Zuerſt
kamen die Badenſer, die ziemlich gleichgültig empfangen wurden, dann
die Spanier, welchen man wenig Beachtung ſchenkte, ihnen folgten die
Preußen, denen man erinnert ſich noch ihrer Concerte, welche ſie
im Cirque de lJmperatrice gaben eine Ovation dlestime zu Theil
wurde, und dieſen die Oeſterreicher, welchen man eine wirkliche Ovation
darbrachte, wobei man ſehr gut bemerken konnte, daß die Politik der
ſelben nicht fremd war. Die Belgier, die Baiern, die Holländer, die
Muſik der Garde de Paris, die Ruſſen und die Guiden folgten. Alle
wurden gut empfangen, nur ſchien es mir, daß der Empfang der Ruſ
ſen ziemlich kalt war. Bis zum Einzuge der Muſikbanden blieb Alles
ganz ruhig und anſtändig. Als aber die Badenſer (die Muſikbanden
producirten ſich nämlich auf der Eſtrade in der oben angegebenen Rei
henfolge, es war ſo durch das Loos beſtimmt worden) zu ſpielen an
ſingen, wurde die Stille plötzlich durch einen furchtbaren Lärm unter
brochen
Orcheſter errichtet hatte, ſo hörte die Hälfte des Saales nichts von der
Muſik. Zuerſt beſchränkte man ſich darauf, mit den Schirmen, Hüten
Und Taſchentüchern zu winken, damit die Muſik in die Mitte komme,
dann ſtimmten Tauſende von Kehlen nach der famoſen Melodie Des
Lampions! Des Lampions: „La Musique, au milieu!“ an, und
als auch dieſes nichts half und die Spanier nach den Badenſern eben
falls auf der Eſtrade ſpielten, ſtürzte die ganze gewaltige Menge,
trotz des Widerſtandes der Polizei Agenten und der Municipal
garden, nach dem Orcheſter zu und füllte bald alle Gänge zwi
ſchen den Tribunen und dem Garten in der Mitte, der vollſtändig
vernichtet wurde. Es war ein furchtbarer Tumult; das Pfeifen,
Schreien und Rufen war einen Augenblick ſo ſtark, daß man die Spa
nier, die gerade am Spielen waren, kaum hören konnte, ſelbſt wenn man
ſich in der nächſten Nähe befand. Den Zuſchauern kann am Ende kein
Vorwurf über dieſe ſcandalöſen Scenen gemacht werden. Man konnte
unmöglich von ihnen verlangen, daß ſie ſechs Stunden im Hintergrunde
ſich ruhig verhielten, ohne auch nur das Mindeſte zu hören. Die kai
ſerliche Commiſſion allein iſt für dieſe Vorgänge verantwortlich, die,
um keine neuen Koſten zu machen, die Tribune für die Muſiker am
äußerſten Ende des Saales errichtet hatte, ohne auch nur einmal zu
unterſuchen, ob man von dort hören könnte. Als das preußiſche Muſik
corps (90 Mann) auf der Tribune erſchien war die Ruhe wieder ſo
ziemlich hergeſtellt. Die Badenſer, die zuerſt geſpielt, hatten keinen
großen Beifall gefunden. Die Spanier, die ihnen folgten, machten
beinahe Fiasco, während die Preußen, welche dieſen folgten, ſich eines
ungewöhnlichen Beifalls erfreuten. Wieprecht dirigirte dieſelben. Man
ſah es ihm an, daß er gewohnt iſt, in Berlin großartige Concerte zu
geben denn er machte ſo gewaltige Anſtrengungen daß man glauben
konnte, er habe fünfhundert Muſtker vor ſich er zählte ſo laut, daß
ſeine gewaltige Stimme oft die Muſik übertönte, dabei geſticulirte er
ohne Aufhören, kurz, er ſchien ganz vergeſſen zu haben, daß er eine
Muſikbande vor ſich hatte, die auch auf den geringſten Wink ihres
Eapellmeiſters hört. Nicht geringeren Beifall als die Preußen hatten
die Oeſterreicher, die ihre Stücke (jedes Corps ſpielte die Ouverture zu
Oberon und ein Stück nach ihrer Wahl) mit derſelben Vollkommenheit
vortrugen, wie die Preußen. Der Muſik -Director der Oeſterreicher war
ein noch ganz junger Mann, der noch lange nicht die Energie an den
Tag legte, wie der alte Wieprecht, der jedoch ſeines etwas ungewöhn
lichen Ausſehens halber man könnte glauben er ſtammte aus dem
16. Jahrhundert die Aufmerkſamkeit der Franzoſen in höchſtem
Grade feſſelte. Das Muſikcorps der Garde de Paris erhielt auch gro
ßen Beifall die Soliſten ſind ausgezeichnet, was jedoch nicht auffallen
darf, da es lauter Künſtler ſind, die bis zu 3- und 4000 Fr. Beſol
dung haben; doch ſteht das Enſemble dem der preußiſchen und der öſter
reichiſchen Muſik bei Weitem nach. Daſſelbe iſt der Fall bei dem Re

Die Baiern ſpielten auch ganz gut; minderengiment der Guiden.
Beifall fanden die Ruſſen die Holländer ſpielten nicht ſchlecht und
hatten eigentlich eher den zweiten Preis verdient, als die Ruſſen, denen
man aber wahrſcheinlich ihre lange Reiſe zu Gute gehalten hat. Die

waren mittelmäßig. Die Preisvertheilung fand erſt gegen ſieben

hr ſtatt.
der erſte Preis zugeſprochen, ſo daß jedes Corps 16662 Francs erhielt.
Der zweite Preis (3000 Franken) wurde den Ruſſen, den Baiern und
den Guiden von der franzöſiſchen Garde zugeſprochen der dritte (2000
Franken) den Badenſern und den Holländern, und der vierte Preis
(1000 Franken) den Spaniern und Belgiern. Die Ceremonie war um
7 Uhr zu Ende. Die fürſtlichen und prinzlichen Perſonen die man
erwartet hatte, waren nicht gekommen.

Die Nachricht von einer neu entdeckten Jnſel hat ſich jetzt als
eine Ente herausgeſtellt.
„Caroline Mills“ die Gegend weſtlich von der californiſchen Küſte, wo
das Eiland liegen ſollte, nach allen Richtungen durchkreuzt, und zwar
das Waſſer wie von einem benachbarten Ufer auf eine Strecke von 200
Meilen gefärbt gefunden, aber keine Tiefe zu nehmen vermocht. Aus
genommen die Küſte und die in ihrer Nähe liegenden längſt bekannten
Inſeln exiſtirt kein Land innerhalb 500 Meilen von dem dafür ange
gebenen Platze

Der Capitän des Schiffes Chriſtine von Odenſe hat der Fühn
Stiftst. einen Brief, datirt von Archangel, 2. Juli, zugeſandt, worin

Goldner Rüäng.er über das ſchreckliche Unglück im weißen Meere Folgendes berichtet:
Den 17. Juni wurden ungefähr 250 Schiffe plötzlich von ungeheuren

Da man an dem einen Ende des ungeheuren Saales das

Den Preußen, Oeſterreichern und der Garde de Paris wurde

Capitän Turner hat mit dem Schooner

Eismaſſen umringt; das Eis ſchraubte die Schiffe, welche in der Ent
fernung von einer halben Meile umherlagen, theils gegen einander,

S

theils auch gegen das Land und nach einer halben Stunde ſank ein
Schiff nach dem andern. Die Mannſchaften flüchteten von den ſinken
den Schiffen, um das Leben zu retten. Einige kamen auf andere
Schiffe, Andere erreichten das Land wo ſie an dieſer öden Küſte, die
weder Obdach noch Nahrung bietet, viel ausgeſtanden haben müſſen.
Ich hatte das Glück, daß mein Schiff zwiſchen dem Eiſe trieb, ohne
bedeutenden Schaden zu leiden mußte mich jedoch von Eié und Strom
treiben laſſen. Erſt am 22. Juni gelang es mir, mein Schiff vom
Eiſe klar zu machen, und endlich am 1. Juli erreichten wir den Hafen.
Bis jetzt haben nur circa 100 von den Schiffen, welche zugleich mit
uns am 17. vom Eiſe umringt waren, den Hafen erreicht, und muß
die Anzahl der verunglückten Schiffe ſehr groß ſein.

Geſetzſammlung.
Das am 25. Juli ausgegebene 67. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter:

Nr. 6727 die Verordhung betreffend die Einführung des Allgemeinen deutſchen
e in die Herzogthümer Holſtein und Schleswig. Vom 5. Juli
1867; unterHr. 6728 den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Juni 1867, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung der Kreis
Chauſſeen von Ereutzburg im Kreiſe Creutzburg nach Landsberg im Kreiſe Ro
ſenberg und von Conſtadt nach Pitſchen im Kreiſe Creutzburg; unter

Nr. 6729 das Privilegium wegen Ausfertigung guf den Inhaber lautender
Kreis Obligationen des Creutzburger Kreiſes im Betrage von 30,000 Thalern. Vom

3. Juni 1867; unter
Nr. 6730 den Nachtrag zu dem Privileglum vom 18. Auguſt 1866 wegen Aus

gabe von zwei Millionen Thaler Prioritäts Obligationen der Magdeburg Cöthen
Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 24. Juni 1867; und unter

Nr. 6731 den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Julß 1867, betreffend die Ausübung
der Gerichtsbarkeit in den an die Krone Preußen abgetretenen vormals Königlich
bayeriſchen Gebietstheilen, außer der Enklave Kaulsdorf.

Zuckermarkt.
„Paris, d. 22. Juli. Die Berichte über die Weinſtöcke bleiben ungünſtig, die

Rubenfelder hingegen haben von dem ſtarken Regen proßtkirt.
Amſterdam, d. 24. Juli. In heutiger Auction der Maatſchappy wurden

38900 Kranjangs Java zu folgenden Preiſen faſt durchgängig zur Taxe verkauft
Nr. 11. 30 Nr. 12. 31 Pr. 13 32 Nr. 14. 83 Nr. 15. 32 Pr. 16.
33 Nr. 17. 34, Nr. 18. 34 Nr. 19. 34 Fl.

Petroleum
Halle d. 25. Juli. Die „„B. u. H.-Zeitung druckt den Bericht der New

Horker Handelszeitung vom 10. d. wortlich ab und ſchließt mit einem Nachweis
uber den Lagerbeſtand vom 1. Juli, wie folgt:

Lager am 1. Juli
1867. 1866.Rohes Faß 9,571 42,200

Raff. 16,909 28,111Paphtha 392 848Reſiduum e 1,950Faß 26,872 73,109
Lager 1. Juni 66,033 3Dieſe letztere Nachricht ſchließt ſich dem Abdruck des Neworker Artikels ſo an,

als wenn ſie von der New-Horker Handelszeltung ausginge. Das iſt nicht der Fall,
und wir wollen darauf ausdrücklich aufmerkſam machen. Uebrigens kommen wieder
holt Kabeldepeſchen an, welche melden, daß Petroleumpreiſe angeblich ſteigen.

New York, d. 22. Juli und ebenſo Depeſche 23. Juli, raff. P. 32 0.
Mannheim, d. 22. Jul. Zu 11 Fl. (6 Thlr.) p. 100 Zollpfd. angeboten

Halliſcher Cages- Kalender.
Freltag den 26. Juli

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtünde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- gr. Schlamm 10a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10--12 u. Nm. 2—5 Brüderſtr. 13.

e e Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.aännerchor: Ab. 8 Uebungsſtunde in Koch's Reſtaurgtion.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Schlüter's Reſtauration
Concerte.

Militair Muſikchor (Ludwig): N. 4 in Bad Wittekind.
Ein Diplomat der alten SchulenSommer Theater in der Weintraube:

Original Luſtſpiel.
Zadel s Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Herren

Lglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. A.
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages Sonn und Feiertags Nachmitta s
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Hisenbaunfaurten. Courierzug 8 Schnellzug S Per
ſonenzug, 9 S gemitſchter zug. Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. 15 M. V. (6) 7 50 M. Vm. U. 30 M. Nm.
6 U. 10 M. Nm. (0), 6 U. 30 M. Nm. (6).

Leipzig 6 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vin. (D), 10 U. 35 M. Vm. (6)
u. 20 M. Nm. 7 U. 25 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 250 M. Vin. (5), 9 U. Vm. (6), 1 30 M. Nm.
6 50 N. 8 Nm. (6 übern. i. Cöthen) 11 20 M. Nechts.Arenshauſen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. 1 U. 50 M. Nm. (D), 7 u.
30 M. Ab. (P. bis Nordhguſen).

Thüringen 5 20 M. Vm. U. 15 M. Vm. 11 3 M. Vm.I. 50 M. N. 7 45 M. Nm. bis Gotha) 11 U. 8 M. Nchts. (8).
Persounenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern 9 m.

Löbejün 3 U. Nm. Hüerfurt 3 U. Nm. Roßleben 12 U. 30 M.
Nehts. Salzmünde 9 U. Vn. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Juli.

Kronprinz. Hr. Privagt. Haäucke g. Dresden. Hr. Fabrik. Strübinger g.
Flensburg. Die Hrru. Kauſt. Wallot g. Oppenheim, Müller a. Winckel a Rh.
u. Salzmann a. Stuttgart.

Stacit Aürich. Hr. Fäbrik. Brill g. Braunſchweig. Hr. Szud. agr. Overweg
g. Salzmünde. Frau Baumſtr. Schwedler m. Socht. g. Roſtock. Die Herrn.e a. Jſerlohn Bronner g. Rheydt Heſſe g. Erfurt Wolf
g. Berlin. Hr, Paſtor Weber g. Brachſtedt. Hr. Digeon. Ahrendts a.
Alsleben. Hr. Partik. Bruning a. Lübeck. Hr. Schinfedeinſtr. Giebelhauſen
g. Cöthen. Hr. Lehrer Gottsleben a. Nordhauſen Die Hrn. Kauft. Raehall

er g. Berlin Freßler g. Deſſau, Preuner a. Stuttgart Srautwein a
remen.



I er Löwe.Gs M ujin g. Berlin, Meißner a. Magdeburg

Jr gen. Becker a. Torgau.
Stadt Hamburg.

Hr. OAmtm. Hoch a. Nieder Röblingen.

Ulm Leers a.
Sauerland a. Berlin, Ling a. Suchteln.

Mente's Mötel.

a. D. Kirchhoff g. Nienburg a

mermſtr. Weinbeer a. Driburg.
g. Poſen,

Waſſerlein a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Jacoby g. Leipzig Gilowy, Rewald u.
Hr. Prof. Rect., Kölſter a. Mel

do kf. Hr. Dr. phil. Keßler g. Roßleben. Hr. Oekon. Mundt a. Reinen. Hr. Au

Die e Wanne e e nie JSichlochau. Die Hrrn. Pro ezmann u. Kreisricht. Granto g. Friedland.r a Hr. Amtm. Werzel a. Rhoden.
Hr. Schloßpred. Schmidt a. Nienburg a/S. Die Hrrn. Kaufl. Besnard a.

Hamburg Friedrichs u. Milder a.

Hr. Dr. phi). Dingelſtedt g. Wismar.
Philippſen t Frau S n e an sut e Hr. Buchanndler Helning a. Detmold. r. Hofgartn. Zipf a. Potsdam.W. Bn Rittergutsbeſ. Keßler m. Frau g.
Reinsdorf. Hr. Krefsger.Rath Dambert g. Worbis.

Hr. Lehr. Pille a. Berlin.
Hr. OberAuditeur Lothelſen g. Worms a.

Wagner a. Friedrichshütte, Caßle a. Cöln Schmidt a. Bremen Wernecke g.
Magdehurg, Zodick m. Fam. a. Mainz Hoering m. Tocht. Reiß a. Leipzig

Frankfurt a. Ruß u DOeſterr. CreditActien 71.

Hr. Maurertnſtr. dam 214
CoſelOderberg 60
Prior. 77
Oeſterr. Lombarden 98
Warſchau Wien 59.

Banken.
WechſelCourſe.

Hr. Major

Hr. Maurer u. Zim
Hr. Paſt. Köwe

Die Hrrn Kaufl.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 25. Juli. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 46 Min. Nachm.

er 207ber November 17 Gek.
Spiritus. Dendenz: flau.. Loco 21

ber 207 September October 20
10,000 Huart.

Roggen. Tendenz: weichend. Loco 68 69.

Dendenz: ſtill. Loco 11
October 56

Fondsbörſe: flau.

Oeto

Rüböl.

Juli Auguſt 59

Juli Auguſt 112

gen Unterleibsbruche.

Auguſt Septem tnur möglich ſind

September

September Oetober 115.

EiſenbahnStamm-Aetken.
BergiſchMarkiſche 141 BerlinAnhalt 2167

BerlinStettin 137.
Magdeburg Halberſtadt 186.

Nordbahn 91 Oberſchleſtſche 187,.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
(Durch Herrn Robert Rhens.)

rer in Berlin am 25, Juli 2 Uhr 26 Min. Nachm.
Jnländiſche Fonds.

4 o o. 90 3 Staatsſchuldſcheine 842 Hypotheken-Certiſtegte 101
Auslaändiſche Fonds.

ſche 66er Pramien Anleihe 93.

5 Pr. Stagats-Anlelhe 103 4 do. 98,
Oeſterr. 60er Looſe 69 64er Looſe 40 Ruſſi
Jtalieniſche Anleihe 49. Amerik. Anleihe 77

AachenMaſtrich. 33. AltonaKlel. 131.
BerlinGörlitz 68 BerlinPots

BreslauSchweidnitz 133. ColnMinden 138.
Magdeb. Halberſt. Stamm

Oeſterr. Franzoſen 121
Rheiniſche 114 Rhein Nahe 28 Thuringer 125.

Preuß. HypothekenActien 109.
Kurz Wien 79

Dendenz: matt.
eWenn in geſundheitlicher Beziehung ein Mittel verdient die all emeine Auf

merkſamkeit guf ſich zu ziehen ſo iſt es in der That die Bruchſalbe des Herrn
Gottlieb er in Heriſau, Kt. Appenzell in der Schweiz de

ee verdient dies gus zwei Grunden, einmal weil
ſelbe in weitaus den meiſten Fällen diejenigen Bruche, die ohne Operation zu heilen

ohne jede Entzundung u. dergl. vollkommen heilt; zweitens weil
unſers Wiſſens die ganze medieiniſche Wiſſenſchaft zur Stunde noch kein Mittel ge
gen Unterleibsbrüche zu Tage gefördert. eshalb ſ
eine bedeutende Anzahl der Herren Aerzte die Praxis über die Theorie hinwegſetzen
und in Anerkennung der wirklich vorzüglichen Eigenſchaft der Sturzenegger

Es iſt deshalb erfreulich daß ſchon

ſchen Bruchſalbe dieſelbe bei Unterleibsbrüchen verſchreiben und empfehlen.

e S h ecW

Nothwendige Subhaſtation
Die dem Kaufmann Theodor Schreiber

gehörigen 41 Kuxe der auf der Feldflur des Dor
fes Sennewitz bei Halle belegenen und im
Berggegenbuche des vormaligen Bergamts Be
zirkes Wettin vol. III fol. 82 verzeichneten
Braunkohlenzeche

Perdinande,
ſollen

am 5. September er. hora II
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Deputirten
Herrn Kreisrichter Hinrichs, Zimmer Nr. 11,
ſubhaſtirt werden.

Eine genaue Beſchreibung der Braunkohlen
zeche nebſt Situationsplan, ſowie der neueſte Hy
pothekenſchein, ſind in unſerer Regiſtratur bis
zu jenem Termine einzuſehen

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle, den 8. Mai 1867.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung

In dem Konkurſe über den Nachlaß des am
9. April 1864 zu Halle verſtorbenen Viktug
lienhändlers Carl Chriſtoph Herrmann
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kürs- Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
1. September d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert,
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Proſokoll anzumelden.

Der Sermin zur Prüfung aller in der Zeit
vom I. Juli d. T. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt ang melbeten Forderungen iſt auf

den 7. September d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Baſ
in im Kreſsgerichtsgebaude, Termins zimmer
Nr. 38 anberaumt, und werden zum Erſcheinen
in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufge
fordert welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der

nmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen
e hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Seit Riemer, Wilke, Göcking,
g vckner, Fritſch Fiebiger, Kruken-

Seeligmüller, Schlieckmann,
Radecke und v. Bieren zu Sachwal

kern vorgeſchlagen.

ge a. d. Saale, am 13. Juli 1867
gl. Preuß Kreisgericht, l. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf!
Folgende, dem Zimmermeiſter Carl Frie

drich Fiſcher gehörige, im Hypothekenbuche
von Oſtrau unter Nr. 85 eingetragenen Grund
ſtücke:

Ein im Dorfe Oſtrau belegenes Wohn
haus mit Garten,

2) Neun Morgen 96 Ruthen von dem
Planſtücke Nr. III der Werderthauer
Separationskarte, abgeſchätzt laut Taxe

auf 6682 13 4 ſollen innothwendiger Subhaſtation
am 28. September er.

Vorm. II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe
und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur
einzuſehen. Gläubiger, welche wegen einer aus
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns
zu melden.

Zörbig, den 26. Februar 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 235 Mille hartgebrannten

Mauerſteinen, ſowie 58 Mille Formſteinen nebſt
2438 CEbfß. Ziegelmehl und der Bedarf von 384
lfd. Fuß gußeiſerner 6zölliger Röhren zu einem
Kanalbau von der Merſeburger Chauſſee nach
dem Königsthore ſollen ſubmiſſionsweiſe verge
ben werden.

Schriftliche und verſtegelte Preis- Offerten ſind
bis Mittwoch den 31. Juli a. c. Vorm. 11 Uhr

den Bedingungen, nebſt Probeſteinen abzugeben.
Halle, den 24. Juli 1867.

Der Stadtbaumeiſter
G. Herſchenz.

in dem ſtädt. Bau Büreau unter den vorliegen

Hauslehrer- Geſuch.
Auf der Herzogl. Anhalt. Domaine Ames

dorf bei Güſten wird zu Michaelis d. J. für
zwei Kinder von 7 und 587, Jahren ein Cand.
theol. oder philol. als Hauslehrer geſucht.

Amtmann O. Wagner.
Ein routinirter Kaufmann, 24 Jahr alt und

militairfrei, welcher in einem flotten Material
Geſchäfte Berlins gelernt hat, darauf einige
Jahre in einem bedeutenden Fabrik Geſchäfte als
Correſpondent und ſpäter als Lageriſt thätig war
und zur Zeit das zweite von ihm eingerichtete
Material und Cigarrengeſchäft ſelbſtſtändig führt,
ſucht, geſtützt auf die beſten Empfehlungen ſei
ner bisherigen Herren Prinzipale, zum 1. Octo
ber a. c. ein anderweitiges Engagement als
Comptoiriſt, Lageriſt oder Reiſender Gefällige
Offerten werden unter Chiffre V. K. t 10 durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein kräftiges in der Landwirthſchaft erzogenes
und in der Küche nicht unerfahrnes Mädchen
ſucht zur weiteren Ausbildung Stellung durch

Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.
In einem auswärtigen Manuf. Engr.

Geſchäft findet ein tüchtiger Buchhal-
ter mit correcter, womögl. ſchöner Handſchrift,
der aber vom Manuf. Fach wenigſtens einige
Kenntniß haben muß, p. 1. Oct. Stellung.

Salair 200 und darüber bei fr. Station.
Adreſſen mit Copie der Zeugniſſe abzugeben bei
Herrn Riecke S Veitel, Klausthorſtr. 8.

Eine gebildete Dame in geſetzten Jah
ren, welche die Erziehung einiger Kinder zu
übernehmen und in der Muſik wie in der franz.
Sprache Unterricht zu ertheilen im Stande iſt,
kann ſofort Stellung in einem Familienkreiſe
erhalten. Adr. erbittet man unter d. Chiffre A.
B. durch Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Die Jagd der Feldflur der Gemeinde Co
me ſoll

Mittwoch den 31. Juli Nachmitt. 3 Uhr
im Gaſthofe zu Cöllme an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Jagdliebhaber werden mit
dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingun
gen vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Die Ortsbehörde.
Buchbach.

Offerte für Maurermeiſter.
In einem großen, ſchön gelegenen Dorfe Thü

ringens, ganz in der Nähe einer Bahn, iſt ein
herrſchaftlich eingerichtetes neues zweiſtöckiges
Wohnhaus mit 6 heizbaren Stuben, mehreren
Kammern, 2 Küchen, 2 Kellern, einer Wagen
und Holzremiſe, einem Pferdeſtalle, 1 Scheune
und einem ſchönen ca. Morgen haltenden
Obſt und Gemüſegarten für den Preis von
3000 ſofort zu verkaufen. Der Beſitzer iſt
Maurermeiſter, und würde derſelbe nicht abge
neigt ſein, Geſchäft und Utenſilien dem qu. Kau

Hausverkauf in Köſen.
Die Erben des verſtorbenen Past. em. Bart

hold beabſichtigen das ihnen gehörige Wohn
haus nebſt Garten (Neue Straße Nr. 113) aus
freier Hand zu verkaufen und haben hierzu einen
Licitationstermin auf Donnerstag den 22. Aug.
Vorm. 11 Uhr im Gaſthof „zum Ritter“ ange
ſetzt. Näheres durch den Paſtor

W. Barthold zu Köſen.
Zu verkaufen

iſt in ſchönſter Lage bei Leipzig ein Dekono
miegut mit 147 Morgen der beſten Felder und
Wieſen Gebäude maſſiv und gut ausgerüſtet
mit vollſtändigem lebenden und todten Jnven
tar, wegen Todesfall des Beſitzers bei mäßiger
Anzahlung. Näheres ertheilt der Gutsbeſitzer
Gottl. Aug. Borvitz in Reudnitz bei
Leipzig.

Geſuch.
Der Bäackergeſelle Friedrich Pfeiffer aus

fer käuflich zu überlaſſen. Reflectanten erfahren
die Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Exp.
dieſer Ztg.

Röpzig ſoll ſofort nach Hauſe kommen, indem
der Vater ein Backhaus gekauft hat. e

Chriſtoph Pfeiffer



Verkauf einer Förder-Dampfmaſchine nebſt 2 Keſſeln.
Wegen Betriebserweiterung ſollen auf der Braunkohlengrube Comcordlſa bei Nachter-

ſtedt, Station an der Halberſtadt Bernburger Eiſenbahn, folgende bisher im Betriebe befind
liche Gegenſtände in vollkommen brauchbarem Zuſtande, als

1 complete FörderZwilingsdampfmaſchine von 8 Pfdkft. mit Vorgelege, Seiltrommel,
Bremsvorrichtung, Speiſepumpe, Seilſcheiben und Lagern, Fundamentſchrauben, Plat
ten Schieber c.

2) 1 DHampfkeſſel zu 3 Atmoſphären Ueberdr., 172 lg., 5 Durchm., mit 1 Flammen
rohr von 21“ Durchm., 92 ſchwer;

3) 1 Reſerve Dampfkeſſel zu 3 Atmoſph. Ueberdr., 177 lg., 4 Durchm., mit 1 Flam
menrohr von 19“ Durchm., 59 ſchwer; beide Keſſel mit Armatur, Roſtſtäben, Roſt
balken Waſſerſtandsröhren, Feuerthüren Schiebern 2c.,

alle 3 Gegenſtände zuſammen, oder auch getrennt, aus freier Hand verkauft werden, und wollen
ſich Käufer an unſeren Grubendirector Seyfert auf Grube Concordia, Poſtexped. Alt-Ga
tersleben, gefälligſt wenden.

Quedlinburg, den 20. Juli 1867. Der Vorſtand der Grube Copcordia,

1 vollſtändige Bäckerei Einrichtung, ſowie
1 birk. Schreib und NähTiſch, 1 Bettſtelle,
Waſch u. kleines Gefäße z. Gurkeneinmachen,
ein Schenkſchrank, 1 eiſerner Kanonenofen, dio.
Bretter f. Tiſchler, Glas u. Porzellangeſchirr
u. ſ. w. iſt Umzugshalber ſofort zu verkaufen
durch Chriſtian Radeſtock in Halle, Tau
bengaſſe Nr. 18.

e e
1 Hausgrundſtück hierſelbſt für 3000 S

mit 1000 Anzahlung iſt Umzugshal
J ber ſofort zu verkaufen.
Näheres bei W. Randel, Königsplatz 6.

e e

Ein frequenter Gaſthof bei Halle.
an der Chauſſee, mit 2 Morgen Feld iſt

wegen hohen Alters des Beſitzers unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei W. Nandel, Königsplatz 6.

e

Eine feine und ſehr frequente Reſtaura
tion mit Hötelwirthſchaft u. großem Saal
iſt für 9000 mit 2000 Anzah

e

hek geſuchtſichern Hypo

F. Saatz am Narkt.
600 zur erſten

bei

100. 150 600 650 15003000 6000 und T2,000. werden ge
gen Hypothek geſucht durch

W. Jmme in Cönnern.
500 Mündelgelder ſind zum 1. October

auszuleihen große Brauhausgaſſe Nr. 2.

Für Bäcker und Müller.
Eine in der Nähe von Leipzig gelegene

Windmühle mit 2 Mahlgängen, verbunden mit
ſchwunghafter Bäckerei, iſt billig zu verkaufen.

Näheres ertheilt Hr. Ed. Franz, Leipzig
Bairiſche Straße Nr. 8So, 2 Tr.

Ein gebrauchtes Pianoforte, ſehr gut gehal
ten zu verkaufen kl. Ulrichsſtr. 28.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochgehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
am hieſigen Platze als Kupferſchmidtmütr.
etablirt habe, und wird es mein Beſtriben ſein,
Allen in mein Fach ſchlagenden Aufträgen durch
dauerhafte Arbeit bei billiger Preisſtellung und
prompter Ausführung zu genügen.

Merſeburg, im Juli 1867.
Hochachtungsvoll

Fr. Träger, KupferſchmidtMſtr.
Geſchäftslokal: Obere Altenburg Nr. 824.

Ein ordentlicher Klempner findet dauernde
Beſchäftigung bei A. Waatz.

Ein junger Menſch welcher Kaufmann wer
den will ſucht pr. 1. October d. J. Stellung
als Lehrling. Ofſſerten II. W. bez. nimmt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. an.

Ausverkauf
des BabriK- Lagers

von
IHerren- Cravatten u. Cravatten-Stoffen ete,

von O. L. Beyer in Leipzig, Markt 2.
Ein noch neues vollſtändiges Jagdzeug preis

werth zu verk. Nachfr. erbeten gr. Ulrichsſtr. 9,
1 Tr., früh von 10 1 Uhr.

Ein brauner, gut dreſſirter Hühnerhund, 3
Jahr alt, iſt zu verkaufen und das Nähere un
ter L. F. poste rest. Bisenberg zu erfahren.

Eine Dampfdreſchmaſchine für
rege Auguſt leihet aus

S.

weiße
Kräuter-Bruſt-Syrup,

n ſeinen ſegensreichen Wirkungen hinläng
ich bekannt, iſt in Flaſchen à I Thlr.

h Ngr. und 77 Ngr. nur allein
echt zu haben bei Herrn G. Fort
in Halle a/S. und Carl Voigt in

Wettin eueſte Depeſ che.

Roß fleiſchnoch ſchöner als vorige Woche bei

Pr. Th.Da mein Geſchäft alle Tage flotter geht, ſo
erſuche ich die geehrten Herren Landwirthe, mich
bei vorkommenden Fällen zu berückſichtigen, in
dem ich täglich geſunde fleiſchige Pferde kaufe.

Fr. Thurm
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Sietſch Nr. 11.

Boltze.Neue ſaure Gurken.

Sonnabend den 27. Juli treffen
500 Stück ſehr große ſtarke Weide
Hammel im „Pelikan“ in Brehna

zum Verkauf ein. Rehm.
Sauerkirſchen

ohne Stiele kauft C. Ia Barre in Halle,
gr. Ulrichsſtr. 17.

z Von heute an ſtehen 150 Stück
Fett Hammel zu jedem beliebigen
Poſten im „Pelikan“ in Brehna

zum Verkauf. Rehm.
Hähne kapaunert in und außer Halle

Frau Blumenthal, große Rittergaſſe Nr. 6.
Ein helles Kinderkleid verloren gegen

Belohnung abzugeben kl. Klausſtr. I1, 2 Tr. h.

Verkauf.
Ein vollſtändiger gut erhaltener

Brennerei- Apparat mit Zubehör
zu ca. 1000 Quart, zum landwirthſchaftlichen
Betriebe, ſteht zu verkaufen. Auskunft desfalls
ertheilt auf portofreie Anfragen

Scheibe in Bitterfeld.
Ein guter, gebrauchter, halbverdeckter Kutſch

wagen wird geſucht. Offerten werden durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

200 250 Schock 4—9füßige haſelne u. bir
kene gemachte Reifen ſtehen Umzugshalber bil-
lig zu verkaufen ab Bahnhof Köſtritz.

Eduard Schmidt in Köſtritz,
Böttcher

Einen HöhlenWagen (A,öllige Rad) hat zu
verkaufen

Friedrich Zörner in Langenbogen.
Zwei Kutſchwagen, ein ganz und ein halb

verdeckter, noch in ſehr gutem Zuſtande ſtehen
preiswürdig zum Verkauf bei

Alsleben a/S. W. Wiermann.
Dienſt-Erbieten.

Der Sohn eines Gutsbeſitzers 25 Jahr alt,
geſund, kräftig und von Jugend auf an Thätig
keit in der Feldwirthſchaft gewöhnt, wünſcht in
einer größeren Oekonomie als Volontair ſofort
placirt zu werden und bitiet geehrte Reflectan
ten um Abgabe ihrer Adreſſe an den Klempner
Meiſter Herrn Reuſcher in Halle, G. aſe
weg Nr. 18.

„10 Thaler Belohnung
zahlen wir Demjnigen, der uns den gegenwär
tigen Aufenthalt des früheren Eiſenvahn-

Mein Mohenthurm bei Halle a/S.
ſo nachweiſt, daß wir denſelben gerichtlich be
langen können.

Dankwarth Richters
in Magdeburg

Für 2 Pferde, die nicht voll beſchäftigt ſind,
wird Arbeit geſucht und Fuhren billigſt berech
net. Offerten werden durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Meiner lieben Mutter zu Jhrem 51. Wie
genfeſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß der
Akazienbaum wackelt.

Ed. Pönichen.
EebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reſtaurateur W lhelm Rrun-

Ein Sperlings-apages ist entflo-
gen. Wiederbringer erhält gute Belohnung
Leipzigerstrasse Nr. 64.

Eine braune Wachtelhündin zugelaufen. Ab
zuholen bei Königsdorf in Zörbig.

Ein Reitſtock gefunden abzuholen bei
ESingnitz in Reideburg Nr. 45.
Zum Enten-Schießen

in Teutſchenthal
Sotintag den 28. Juli ladet ergebenſt ein

Guſtav Roſch, Gaſtwirth „zum Würdenhof
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Bier vom Eiſe!

Die Blumenſchöpfung.
Jn der Schöpfung welten Hallen der Natur,

Pflanzte Gott dem Menſchen einen Garten
Sprach, und ſieh, mit Blüthen ſchmckte ſich die Flue

Blumen ſproßten in viel tauſend Arten
Blumlein jung und hold vom Morgenthau gekuüßt,

Strecken ihre Köpfchen ſtolz zur Hohe,
Wiſſen nicht wie kurz ihr Lebensfruühling iſt

Fuhlen nichts von Erdennoth und Weh
Aus dem reichen Born, der in den Wolken quillt/

Trinken ſte ihr Wachstheur und Gedeihen,
Eſſen Sonnenſchein wovon die Knospe ſchwillt,

Deren Duft ſie ihrem Schöpfer weihen.
Gleich der Jungfrau, die am Traualtare ſteht

Gehn ſie brautlich ſchön in ihrem Kleide,
Jhr Gewand iſt nicht von Menſchenhand genaäht,

Nicht gewebt aus Stoff von Gold und Seide.
Wunderreich im Farbenſpiel, im Wuchs und Bau

Sie im Thal und auf den Höhen prangen,
Jhre Augen ziert des Aethers reinſtes Blau,

Jugendſchön malt Lichtſtrahl ihre Wangen.
O ihr zarten Kinder Flora's, groß und klein,

Sollten eure Reiz' uns nicht entzücken!
Doch noch Köſtlicheres habt ihr Blumelein,

Laßt uns euch zum Strauß und Kranze pflücken.
Wenn an Morgen durch den Wieſengrund wir gehn

Fullt ihr nicht mit Balſam an die Lufte
Und wenn Abends wir in unſerm Garten ſtehn,

Reichen uns nicht Nektar eure Dufte
Gloöckchen, weshalb preiſet dich der Dichtung SpruchSucht man Weilchen dich im Laub' und Mooſe

Es iſt euer köſtlich duftender Geruch,
Er zieht uns ſelbſt hin zur dorn'gen Roſe!

Ja ihr Blumlein alle duftvoll, bluthenzart,
Euer Daſtin mehrt der Erde Freuden

Jhr verſußet unſere rauhe Pilgerfahrt,
Lindert ſelbſt des Schmerzenslagers Leiden.

Drum o Menſchen opfert eurem Gotte Dank
Wenn ihr durch die Blumenſchöpfung gehet;

Giebt uns ſeine Liebe täglich Speif und Trauk,
Liebe auch in jedem Biumchen ſehet!

o. Marcellin
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